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„Macht geht vor Recht!"
Die deutliche Absage an Ribot . — Eine neue, „noch größere Offensive " angekündigt . — Republik Kostroma.

Die Kriegslage im Westen.
englische Angriffe unter schweren Berate « gescheitert.

Im  Wytschaetebogen  leiben die Engländer weiter
in hohem Maße unter «den Schwierigkeiten, die bas völlig
zerstörte Gelände für die Anlage neuer Stellungen und
den gesamten Nachschub und Verpflegungsdicnst bietet. Die
Minensprengungen, deren Vorbereitungen die Engländer
schon vor über anderthalb Jahren begannen, hatten im
Verein mit dem tagelangen Granat - und Minenfeuer üen
gesamten Wytschaetebogenin einer Weise zerstört, daß er
nunmehr ein wüstes Chaos von Trichtern und Betonblöcken
bildet, bas ein Gewirr von Stacheldrahten durchzieht. Durch
ihre gewaltigen Sprengungen hatten die Engländer wohl
geglaubt, den Durchbruch zu erzwingen. Die kaltblütige
und heroische Tapferkeit der Verteidiger, die sich nicht durch
die schauerliche Verheerung der Explosion haben einschüch¬
tern lassen und der stürmenden Uebermacht den Boden
Schritt für Schritt streitig machten, baden den in so große«
Maßstab angelegten Durchbruchsver'uch zuschanden werden
lassen. Mit der Zurücknahme der deutschen Stellung in die
Linie Hollebeeke - Warneton  haben die Eng¬
länder  alle ihre früheren Vorteile v' erloren.
Ihre Batterien , .die mit den größten Schwierigkeiten über
das unwegsame Gelände vorgebracht wurden, versuchten am
12. Juni sich auf die neue« Stellungen cinzuschicßen. Da
das gesamte geräumte Gebiet unter dem planmäßigen
schweren Feuer der krästig ttngeschoffenrn deutschen Bat¬
terien liegt, erhielten die englischen Batterien beim Vor¬
gehen und Einschießen schwere Verluste. In nicht sinder
schwieriger Lage befindet sich die englische Infanterie , die
im deutschen Trommelfeuer sich notdürstg neue Deckungen
graben muß. Diese ungünstigen Verhältnisse veranlagten
die Engländer wohl zu dem Versuch, ihren Truppen im
Wntschaetebogen durch einen Vorstoß gegen die Linie War-
neton-La Bassee-Lille Lust zu schaffen. Allein die seindlichen
Sturmabsichten wurden rechtzeitig erkannt und die mit
Truppen gefüllten Gräben wurde« unter Vernichtungs¬
feuer genommen. Nur südlich der Töpferei gelang es den
Engländern, aus dem Graben vorzubrechen. Unter schweren
Verlusten mutzten sie wieder zurückfluten. Auch ein zweiter,
am Abend an derselben Stelle angesebtcr Durchbruchsver¬
such erstickte im deutschen Eisenhagel.

An der Arrasfront  setzten die Engländer ibrc ver¬
geblichen Anstürme gegen den Lens-Bogen fort. Wie der
Heeresbericht meldet, zerschellten hier alle ihre Anstrengun¬
gen am deutschen Widerstand. Der geringe Erfolg, der
ihnen an einer kleinen Stelle beschieden war . wurde mit
Hilfe von Flammenwerfern erzielt. Oestlich Festubert
wurden wiederum Portugiesen gefangen genommen. Oest¬
lich von Hulluch scheiterte ein feindliches Patrouillen¬
unternehmen.

Absage der Reichslande an Ribot.
Berlin,  14. Juni . jPrivat -Tel . zbi

Der „B. L -A." schreibt anläßlich der Erklärung im
«If aß - lothringischen Parlament:  Diese Wil¬
lens- und Gesinnungskundgebungen des elsaß-lothringischen
Landtags komme gerade im rechten Augenblick, um hem an¬
maßenden Auftreten Ribots  und seiner Genossen jeden
Boden zu entziehen- Es würde den Herrschaften zwar
wenig daraus ankommen, die urdeutschc Bevölkerung der
Reichslande auch gegen ihren ausgesprochenen Willen
glücklich zu machen: doch es ist bisher nicht gelungen, diese
gute Absicht in die Tat umzusetzcn, und es wird ihnen auch
nicht gelinge«. Sic möchten sich jetzt gern auf dieses eine
und letzte Kriegszicl zurückziehen, um das Verharren im
Kriege den russischen Bundesgenossen gegenüber wenig¬
stens mit einem Schein von Recht zu umkleiden. Wenn
aber der Grundsatz vom Selb st bc stimmungsrecht
ber Völker wirklich respektiert werden soll, dann redey
diese unbedingt maßgebenden Stimmen aus Strahburg
eine so eindringliche Sprache, datz der Wille des elsaß-
lothringischen Volkes nicht mehr mißverstanden werden
kann.

Griechenland in Händen der Entente.
8. Zürich,  14. Juni . ,Eig. Tel . zb.j

Telegramme der Mailänder Zeitungen melden aus
^ 15 e n den Beginn der vorübergehenden militärischen
Besetzung Griechenlands  durch Einlauf :» von
Truppcntransportschiffen der Alliierten in die HMu von
Rgtras, Korinth und La» ia, 1 / ' J '

Die Z« i«,herrrr».
Genf . 18. Juni. iP..Tel.s

Der Beschluß, den König Konstantin abzusetzen,
wurde auf der Londoner Ententekonferenz  vom
28. und 24. Mai gefaßt. Schon damals wurde Exminister
Jonnart mit der Ausführung des Urteistspruches betraut.
Jonnart reiste kurz vor seiner Ausfahrt nach Griechenland
nach London, um sich dort die letzten Anweisungen zu holen.
In Paris und London war es schon vorgestern bekannt,
was sich in Athen vorbereite. Die ersten französischen
Truppen landeten  in der Nacht zum Montag au der
thessalischen Küste, ohne auf Widerstand zu stoßen. Vor hem
Piräus liegt eine Ententeflotte mit starken Trupvm-
reserven, über die Jonnart das Verfügungsrecht besitzt.

Das letzte Wort noch nicht gesprochen.
Zürich.  13 . Juni . (Privattel . zb.j

Ter griechische Gesandte in Bern  erklärte der
schweizerischen Telegrapheninformation , er sei bisher ohne
amtliche Bestätigung der Abdankung des KönisS. Wenn die
Tatsache sich bestätigt. so könne es sich nur um einen v o r-
übergehenden  Zustand handeln. Die Rückkehr  S S-
n i g K o v st a n t i n H sei zweifellos.

Ei« „moralischer" Sieg.
Rotterdam,  14. Juni . jPrivaUel . zbh

„Nieuwe Rotterdamsche Conrant " meldet aus Paris:
„Petit Parisien ^ erklärt , die Züchtigung eines treulosen
Mannes sei ein moralischer Sieg  der Alliierten.

Auslieferung de« Rriilirrieparßs.
Genf.  14 . Juni . Mg . Tel., zb.j

Nach einer Meldung des „Matin " aus Athen bat der
Oberkommissar der Alliierten im Piräus Unterhandlungen
mit der Athener Regierung wegen Auslieferung des
griechischen Artillerieparkes  und der griechischen
Munitionsvorräte  ausgenommen . Die Arsenale und
Sie griechischen Eisenbahnen sollen durch die Entente be¬
setzt werden.

Macht geht vor Recht.
Rotterdam,  14. Juni . (Wolfs-Tel)

„Nieuwe Notterrd . Cour ." schreibt über die Abdan¬
kung  König Konstantins:  Bon einem freiwilli¬
gen  Entschluß kann hier keine Rede sein. Wenn man je¬
mandes Haus in Brand steckt und der Besitzer es verläßt,
geschieht das nicht rein freiwillig. Die „Schutz " machte
sagen, daß sie die Einheit Griechenlands wiederherstellen
wollen. Es gibt aber keine andere Einheit. Denn ein Teil
des Volkes wählte die Partei der Entente, die andere, ver¬
mutlich die größere Hälfte wollte dem König treu bleibe».
Nun stellen die Schutzmächte die Einheit auf ebenso radikale
wie einfache Weise wieder her. König Konstantin muß weg.
Seine Anhänger werden vom Militär , das aus dem Aus¬
lände gekommen ist, zur Ruhe gezwungen. Damit ist die
Lage gerettet. — Das Vorgehen der Entente ist nichts ande¬
res als die brutale Anwendung des Grundsatzes Macht
geht vor  Recht " gegenüber einem kleinen Volke. Die
Entente behauptet doch, daß sie gerade gegen dieses Grund¬
satz kämpft, dagegen nämlich, daß die Zufügung von Un¬
recht gestattet sei, wenn die militärische Notwendigkeit das
verlange.

Zur Lage in Kronstadt.
Die Bauern vrohe«, keine Lebensmittel zu liefern.

P e t e r s b u r.z, 14. Juni , 1Wolff-Tel.)
Meldung der Petersburger Telegraphen-Agentnr.
Der Kongreß der  B a uer n a bg e or bn e t en  ans

ganz Rußland besprach in einer Sondersitzung die Ereignisse
in Kronstadt  und nahm mit iMv gegen 4 Stimmen fol¬
gende Entschließung an: „Der Kongreß bringt zur Kennt¬
nis der Bevölkerung Kronstadts, daß die Bauern die Liefe¬
rung aller Lebensmittel nach Kronstadt einstellen werden,
wenn die Stadt nicht alsbald die aufständischen Streitkräfte
mit denen der russischen Demokratie vereinigt und gleich¬
zeitig die vorläufige Regierung anerkennt " Die Ent¬
schließung fordert ferner die Regierung von Kronstadt auf,
eine völlige Unterwerfung zu verlangen und im Falle der
Ablehnung die tatkräftigsten Maßregeln zu ergreifen, um
den Sonderbestrebuna ê» ein Ende zu machen. Sie verspricht
der Regierung >die Unterstützung aller Bauern in diesem
Kampfe sesen Aronstäüt.

Amsterdam,  14. Juni . ,Wolsf-Tel .s
Nach einer Reutermelduns aas Petersburg vom 12. Juni

iS die Las? itzLrrMM jetzt k Ls» Le Urtikrexj * ^»

die vorläufige Regierung und de» BertreterauSschutz der
Arbeiter und. Soldaten in Petersburg unterstützen, während
die Infanterie  Partei für den Kronstadter Vertreteraus»
schuß ergriffen hat. ^

Republik Kosiroma. '
Stockholm,  14 . Juni . sEig. Tel. zbs

Das ruffisch« Gouvernement Kostroma ist dem Beispiel
Kronstadts gefolgt und hat sich zur Republik erklärt.

Amerika rmd der Wirtschaftskrieg.
Rotterdam.  13 . Juni . (Privattel . zb.j

Auf eine Anfrage erklärte Lord Cecil im Unter¬
haus , datz die amerikanische Regierung nicht
airfgefordert worden ist, den Beschlüssen der Pariser Wirt¬
schaftskonferenz  beizutreten .i- ,

Notsiandsaktion in der Schweiz.
Im letzten Wochenbericht der Preisberichtttelle des

Deutschen LandwirtschaftSrats lvom S. bis 11. Juni ) wird
über die Brotversorgung in der Schweiz  fol¬
gendes mitgeteilt:

ES gibt kaum ein Land, das unter dem Druck des
Weltkrieges so zu leiden hat wie die Schweiz. Eingekeilt
in der Mitte Europas , auf allen Seiten von kriegführenden
Mächten umgeben, ohne Zutritt zum Meere, ist es auf die
Gnade der in Fehde stehendem Staaten angewiesen. Wenn
auch die Schweiz ein ausgesprochenes Agrarland bildeh
so ist es doch in der Getreibeversorgung infolge ferner
durch Klima und Boden bedingten Vieh- und Milchwirt¬
schaft fast ausschließlich auf die überseeische Zufuhr ange¬
wiesen. Umso bewundernswürdiger ist es, mit welchem
Geschick und mit wie rascher Entschlossenheit es die Schweiz
verstanden hat, durch staatliche Maßnahmen den Gefahren
der knappen Lebensmittelversorgung glücklich zu begegnen.
Der Bund kauft das Getreide vom Auslände auf und gibt
es zu einem billigeren Preffe an den Konsum ab. Die¬
ser Abgabepreis stieg bis Mai 1816 auf 46 Frs . für 100 Kg.
oder 372,80M. pro Tonne , am 8. Januar 1S17 aus So FrS.
und hatte feit Sem 23. Februar 1817 den bisher tzöMen
Stand von 56 FrS . per .100 Kg. = *453,60M . für die Tonne.
Der Einkaufspreis , zu dem der Staat das ausländische
Getreide frei schweizerischer Grenze erwerbe« konnte, stieg
bis 1916 auf 57—58 Frs . per 100 Kg., Anfang dieses Jahres
auf 60—61,75 Frs . und ist jetzt btt der ungeheuren Preis¬
steigerung auf dem Weltmärkte auf nicht weniger als 80
Frs . für 100 Kg. oder 648 M. für die Tonne nach dem
Friedenskur - oder 1054 M. nach dern Kriegskurs gestiegen-

Angesicht» dieser schwierigen Verhältniffe hatte sich das
schweizerische Militärdepartement schon seft längerer Zeit
entfchloffen, Brot zu herabgttetztem Preise an bedürftige
Familien abzugebe«. Dabet zählten Kinder bis znm Al¬
ter von 4 Jahren nicht mit. Etwa 10 Prozent der Bevöl¬
kerung nahm an dieser Notstandsaktion teil. Durch den
BundesratSbeschluß vom 29. Mai j . I . ist nun vom 1. Juni
ab diese Notstands aktion  ans einen noch größere«
Kreis der Bevölkerung ausgedchnt, die Einkommens-
grenze ist böher angesctzt und die einschränkende Btttinr-
mung für Kinder beseitiqt. Wer Anspruch auf billigere
Milch hat, kann in der Regel auch billigeres Brot erhal¬
ten. Zur Entlastung der Staatskasse und zur Vereinfach¬
ung der Notstandsaktion ist die Bestimmung getroffen, datz
die bisherige Abgabe von Zucker und Reis zu herabgesetz¬
tem Preise fortfallen soll. Die Ausgabe hierfür betrug
jährlich 1.3 Millionen Frs ., .während die Mehrausgabe für
die erweiterte Brotunterstützuna 3,5—4 Millionen Frs>
beträgt . Die Berechtigung zum Bezüge vo« Brot zu her¬
abgesetztem Preise ist auf durchschnittlich 275 Gramm pro
Tag und Kopf der Bevölkerung einschließlich der Kinder
festgesetzt. Bund , Kantone und Wvhnortsgemeinben . lei¬
sten den zum Bezüge von Brot zu herabgesetztem Preise
berechtigten Personen einen Beitrag von 15 Rappen pro
Kg. Brot = 6 Pfg. für das Pkund. Bon diesen Leistungen
übernimmt der Bund zwei Drittel , der Rest entfällt auf
die Kantone und die Wohnortsgemeinden . Die Ausgaben
des Bundes für die Notstandsaktionen warben «orank»
sichtlich für Brot und Milch etwa 20—28 Millionen Frs-
jährlich betragen unter der Annahme, datz' künftig statt
425 000 Personen 865 000, d. i . etwa ein Viertel der
Bevölkerung  bezugsberechtigt sein werden . Dazu
kommt noch, daß der Bund die Differenz zwischen dem An¬
kaufspreis des ausländischen Weizens und dem Abgabe¬
preis kür den inländischen Konsum trägt , die bei eine«
LinkaufSprttS von 80 FrS^ uwb eine« Abgabepreis an
Mühle » von 56 Fr », nicht̂ veniger alS 94 Frz . für 100 Sg.
oder 184,40M. für die Tonne beträgt. Es ist deshalb eine.
Erhöhung des Abgabepreises für Aeizen beabsichtigt doch
soll der ermäßigte Brotpreis für RiuberbSW?iktIte öSüS«
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
/ Großes Hauptquartier . 18. Juni . (Amtlich .)

Weltlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht . I«

parke « Feuerwellen bekämpften sich die Artillerien im
Vpernbogeu und südlich -er Donve.

Westlich von Warncton kam mittags ein englischer An¬
griff in unserem Bcrnichtnngsscuer nur an wenigen Strl-
lc« aus den Gräben ; die vvrbrechendeu Ltnrmwelleu muß-
te« in unserer zusammcngcsaßtcn Infanterie - und Artil-
lerieabwehr unter Verlusten zurück. Abends scheiterte dort
in gleicher Weife ein erneuter Angriff der Engländer.

Südlich der Straße Arras —Leus lag morgens heftiges
Wirkungsscncr auf unseren Stellungen . Starke enalischc
Kräfte , die ans dem Nordnscr des SouchezbacheS angriffen
und in unsere Gräben drangen , wurden in kraftvollem Ge¬
genstoß aeworfcn. I « nachfolgenden erbitterten Handgra-
natenkämpsen engten unsere Stotztrnppen eine dort ver¬
bliebene Einbruchsstelle ein.

Seeresarnppe deutscher Kronprinz.  In
einzelnen Abschnitten der Aisncsront , in der Champagne
und at.  der Maas zeitweilig lebhafte Fencrtätigkeit.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.  Nichts Neues.
Ans dem

westlichen Kriegsschauplatz
«nd an der

Mazedonischen Front
keine größeren Kampfhandlungen.

Der Erste Gencralgnarticrincistcr : Lndendorff.

Abcndbevicht des Groszen Haupt¬
quartiers.

Berlin.  13 . Jnni . sAmtlich.)
Bon den Fronten sind bisher keine größere « Kampf¬

handlungen gemeldet.
Die Festung London  wurde heute von unseren

Fliegern mit Bomben beworfen.

60V Tonnen Sprengstoff bei Meifines.
B ern>  13 . Jnni . (Wolff -Tel .)

Ter „Times "-Jertreter im Hauptquartier berichtet , daß
zur Sprengung der deutschen Stellungen bei Mess in es
600 Tonnen Sprengstoffe  in etwa zwanzig , über
zehn Meilen verteilte Stollen verwendet worden seien . Das
schreckliche Schauspiel babe dem Ausbruche von Vulkanen ge¬
glichen und die Erde habe auf weste Entfernung gebebt.

Ein französischer Regiments¬kommandeur als Mörder.
In welch unerhörter Weise sich die Franzosen gleich

ihren englischen Bundesgenossen über die Gesetze des Völ¬
kerrechts hinwcgsetzen. zeigen die folgenden Aussagen
zweier aus der Gefangenschaft entlassener Sanitätssoldaten,
die eidlich  bekunden , daß picht nur Soldaten und Untere
offiziere wehrlose Gefangene ab sch lachten,  son¬
dern daß selbst höhere Offiziere den ausdrück¬
lichen Befehl  geben , Gefangene , die sich schon weil hin¬
ter , den feindlichen Linien besandcn , ohne Gnade ni ed cr-
zu kn a ll en.

Hören wir den Bericht der beiden Sanitätssoldaten D.
»nd A.:

„Nachdem die Franzosen , die in 5 Wellen stürmten , die
deutschen Gräben iibcrrannt hatten , lief ich", so erzählt D ..
„nach einem Kranatloch und half dort einem seine ärztliche
Tätiakeit ausübenden Felduntcrarzt und dem Krankenträ¬
ger A. einen Franzosen verbinden . Plötzlich kam ein fran¬
zösischer Infanterie -Unteroffizier aus uns zu und 'chrie uns
auf deutsch an : „Die deutsche Schivobe werden beut alle ka-
put gemacht: heute kommen wir durch, wir habe « viele Di¬
visionen noch hinten." Hieraus fragte er uns , indem er uns
seinen Revolver auf die Brust hielt , was wir für Lands¬
leute seien. Auf unsere Antwort , das, wir Krankenträger
feie«, erwiderte er : „Ihr habt Glück, daß Ihr Krankenträ¬
ger seid, wnst würdet Ihr auch kavut aemacht ." Der Un-

Hans Pfitzncrs neues Mnsikdrnma
„Palestrina ".

Am 12. Juni hat im Münchner Prinzrcgententheater
die Uraufführung von Hans Psitzners neuem Musildrama
„Palestrina"  siattgefundcn , an die sich eine Psitzner-
Woche anlchließt. Ein künstlerisches Ereignis , das in den
weitesten musikalischen Kreisen lebhaften Anteil erweckt.

Der Text des Dramas , der von Psitzner selbst stammt,
geht auf jene Ueberlieferung zurück, wonach der Kampf
zwischen der strengen alten gregorianischen Musik und der
von Palestrina vertretenen neueren Tonkunst , der auf dem
Tridentiniichen Konzil geführt wurde , durch Palestrinas
herrliche Messen zugunsten der modernen Musik entschie¬
den wurde . Die eine dieser Messen machte damals einen
so tiefen Eindruck, daß sich daran die Legende knüpfte,
Engel halten dem Meister dabei ihre Hilfe geliehen . Hier¬
aus gestaltet Psitzner seine mächtige Schöpfung , die den
Höhepunkt seines Schaffens bildet . Palestrina , der aner¬
kannte erste Meister der Musik , hat seit dem Tode seiner
Frau die Kraft des Schaffens verloren . Still und resig¬
niert lebt er als Kapellmeister an Santa Maria Maggiore;
durch seine Heirat hatte er die ehrenvollere Stelle als Mei¬
ster der päpstlichen Kapelle der Sixtina eingebüßt . Der
Kardinal Carlo Borromeo , Beschützer der Künste und Pa-
strina auch fetzt noch freundlich zugetan , kommt zu ihm mit
dem Aufträge : er soll die Nesse schreiben, die den Papst
und die Kardinale davon überzeugt , daß auch die neue Mu¬
sik Werke von echt kirchlichem Geist zu schaffen imstande sei
und sie so dem Wunsche des Kaisers nach Erhaltung der
guten Musik geneigt macht. Palestrina weist de» Auftrag
zurück ; er fühlt sich unfähig , das Werk zu schaffen. Der
Kardinal sucht ihn zu überreden ; doch kein noch io beredter
Hinweis , weder auf den Ruhm , der mit einem solchen
Werke , das die Musik vor der Vernichtuna retten soll, zu
erringen sei, noch a»f den Wunsch, ja Befehl des Papstes,
noch auf die religiöse Pflicht vermag ihn zu bewegen . In
höchstem Groll , und an seiner frommen Gesinnung zwei¬
felnd . verläßt ihn der Kardinal , um nach Trient zur Sitzung
des Konzils zu reisen — nachdem er vorher noch den wider¬
spenstigen Kapellmeister hatte gesangensetzen lassen . Das
Konzil , dem die Frage der Kirchenmusik porgelgt wird , be¬
schließt, dem Wunsch des Kaisers Ferdinand nach Erhal¬
tung der Musik zu willfahren , desi Plan d«r Vernichtung
her Kirchenmusik fallen zu lassen , wenn eine Probe des
neuen Stils durch Palestrina geschaffen werde ; Borromeo
«verbürgt sich vor der Versammlung dafür , daß Meie Messe
sgeschriebe» werde. Inzwischen ist die Messe, noch bevor

Wiesbadener Neueste Nachrichten

terosfizier hieß uns dann mit ihm zur Division gehen . Auf
meine Bitte , einen verwundeten deutschen Kavalleristen , der
in der Nähe lag, noch vorher zu verbinden , sagte der Un¬
teroffizier : „Es wirb nichts verbunden , es wird
alles kavut  gemacht ." Zu dem Verwundeten , der an
der Hüfte so schiver verletzt war , baß die Gedärme heraus-
hingen , gewendet, sagte er dann : „Was bis Du für . ein

.Landsmann ?" Der Sterbende antwortete ganz leise ' etwas,
worauf der Unteroffizier erwiderte : „So ? Du bist auch so
ein Dreckschwckb!" Hierauf zog der Unmensch ein Dolchmes¬
ser heraus und schlachtete den Unglücklichen ab, indem er
ihm die Kehle durch schnitt.  Er war sofort tot . .Wir
mußten dann dem Unteroffizier zum Regiment nach rück¬
wärts folgen. In einem Graben trafen wir aus einen
deutschen Feldwebel , der den Unteroffizier fragte : „Herr
Korporal , darf ich das Brot hier mitnehmcn ?" Der Fran¬
zose schlug ihm statt einer Antwort mehrfach ins Gesicht und
schrie: „Bei uns heißt es nicht Herr Korporal , sondern
Korporal !" Gleichzeitig zerschnitt er ihm das Koppels, io-
daß das daran befestigte Fernglas herunterfiel , was er als
gute Beute mitnahm.

Als wir dem R eg i m e n t s k o mm amde  n r vorge¬
führt wurden , schrie dieser dem Korporal zu, er solle uns
aufs freie Feld laufen lassen und uns dann zusom men¬
schießen.  Erst als ihm der Unteroffizier meldete , daß
wir französische Verwundete verbunden hätten , nabm er
widerwillia den Befehl zurück, indem er uns noch Schiwvf-
worte nachricf. Wir gingen darauf unter Führung des
französischen Unteroffiziers weiter . Ein deutscher Verwun¬
deter . ein noch ganz junger Infanterist , wollte sich uns an¬
schließen. Er hatte eine Verletzung an der Hand , sodaß er
nicht so schnell wie wir aus dem Grasten herausklcttern
konnte , um uns zu folgen. Als der Oberst  das iah , rief
er dem Unterossirier zu, den Verwundeten über den
Haufen zu schießen.  Der Unteroffizier schoß hierauf
auf 3 Meter Entkernung von hinten aus den jungen In¬
fanteristen , der sofort zusammenbrach . Da .er noch nicht so¬
fort tot war , gina ein französischer Jnsarncrist an den Zul¬
lenden heran und drückte, die Mündung seines Gewehrs
ganz nahe a„ Mn Kopf des Verwundeten haltend , ab . ' odaß
der Kons vollkommen zerschmettert wurde und das Gehirn
hercushing.

Vei dem weiter rückwärts liegenden Divisionsstab an-
gckommen, wurden wir vom Divisionskommandeur
mit Toischießen bedroht , da wir nichts über die Stellung
der Artillerie und der Maschinengewehre ausiagen wollten.
Zum Glück schlug in diesem Augenblick eine schwere deut¬
sche Granate in der Nähe ein, sodaß der Herr Divistons >-
kommandenr sich schleunigst in seinen bombensicheren Un¬
terstand zuriickzog."

Soweit der Bericht des Krankenträgers D ., mit dem
sich dcrsenige des Krankenträaers A. deckt. Durch diese Be¬
kundungen wird den Franzosen wieder einmal die beuch-
leri 'chc Maske vom Gesicht aerissen . Sie , die für aut be¬
fanden . die in gerechter Selbstvertcidiguna aeaenüber fei¬
gen Fronktireurbanden unternommenen Abwehrmaßregcln
der deutschen Truppen als belgische Greuel der ganzen Welt
mitzuteilen und die dann in selbstgefälliger Heuchelei sich
an die Brust schlugen, sie sind die wahren Bestien in Men¬
schengestalt. Mit der ihrer Rasse eigenen Grausamkeit
schlachten sic wehrlose Verwundete ab . Aber nicht nur un¬
gebildete Leute sind die Mörder , sondern sogar hohe Otsi-
ziere , non denen man annehmen sollte , daß bei ihnen Bil¬
dung und Erziehung die tierischen Instinkte Niederhalten,
entblößen sich nicht, ihrer angeborenen Roheit freien Lauf
zu lassen und ihren willigen Untergebenen den Mord an
wehrlosen Gesanaenen zu befehlen . Wo bleibt da die viel¬
gerühmte französische Kultur , der französische Edelmut?

Neue U-Bootergeb,risse.
Berlin.  13 . Jnni . (Amtlich ).

1. Vor dem Weftausg « « , des englischen Ka¬
nals «nd im » tlanti scheu O » e « « sin » , ener »ingS
»nrch nnsrre Nnterseeb » « te » er « ichtet  Worden : »er
englische be» afs,etr Dnmpfrr „Clan « nrr «n" « it 35W T ».
Weizen . Drei Ofsi-iere des Dampfer « » arde » - e(« «ge« »r-
nommeu . Sin größerer »e« asfneter Dampfer nnstskannten
Nomens . Dnrch » esier« Berfenkn «», » ainarn ». «. « rl »-
re « : W#I1 Fässer IHM» Lock » ochs f» t Frank-
reich »nd « eitere 1HMI Tonnen Weizen

Borromeos Befehl der Gefangennahme Palestrinas ^ aus-
geführt worden war , bereits entstanden : in einer Stunde
der tiefsten Not und höchsten Eingebung erwuchs Palestrina
die Kraft des Schaffens von neuem . Erst als er im Ge¬
fängnis ist. offenbart es sich, daß das Werk geschrieben ist;
er wird nach der Rückkehr des Borromeo von Trient in
Freiheit gesetzt und die Messe vor dem Papste gesungen.
Sie findet dessen und der Kardinale höchsten Beifall ; der
Papst selbst kommt zu Palestrina und beruft ihn zurück als
Meister der Sixtinischen Kapelle. Das Volk preist ihn als
den „Retter der Musik".

Die Uraufführung des Werkes führte die Hervorragend¬
sten Vertreter der deutschen Musikwelt nach München : wohl
alle Berühmtheiten «dieses Gebietes waren neben einer
großen Zahl von Intendanten und Bühnenleitern im
Prinzregententheater am Abend des 12. Juni versammelt;
weniger als eine kritische Gemeinde : in der Hauptsache zu
Ehren des Palestrina -Meistcrs und ad majorem gloriam
seiner Kunst. — Die Aufführung selbst brachte dem ersten
Akt einen außerordentlichen Erfolg , während der zweite
Aufzug , der Konzilsakt , in seinem brutal - theatralischen
Aufbau keine Bcfricdiauna auszulösen vermochte . Nack dem
letzten Akt war der Beifall wieder stürmisch ; Psitzner mußte
zahlreichen Hervorrufen folgen.

Kleine Mitteilungen.
Gustav Schwegler , der . in Wiesbaden unvergessene Bas¬

sist, scheidet, wie nach Berliner Blättern verlautet , mit
Ende dieser Spielzeit aus dem Verbünde der Berliner
Küuialichen Oper . Der Künstler gastierte dieser Tage im
Hosiheater zu Kobura als Sarastro in der ,„Zauberslöte"
mit großem Erfolge . Vei dieser Gelegenheit wurde er vom
Herzog von Sachsen-Koburg -Gotha zum Kammersänger
ernannt.

Die »eile Spielzeit an »e« Berliner Hrfbützpe » beginnt
am 13. August . An Neuheiten in «der Over sind zunächst
Leo Blechs „Rappclkopf " (Berliner Fassung von „Alpen-
könig und Menschenfeinds . Franz Liszt .Wegende von der
heiligen Elisabeth " und Franz Schmidts Oper „Notre
Dame " in Vorbereitung . An Neueinstudierungen sind in
Aussicht genommen : Mozarts „Ton Juan " in der Scheide-
mantelichen Bearbeitung , Richard Strauß ' „Elektra ", Cor¬
nelius ' „Barbier von Bagdad ", Halevns ,^südin ". Glucks
„Iphigenie aut Tauris " in der Bearbeitung non Richard
Strauß und Verdis „Falstaff ". Im Schauspiel wird in
bex nächsten Spielzeit ein starkes Gewicht aus die Ausgestal¬
tung des klassischen Repertoires gelegt werden , das an Neu-
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2. Unfe » U-Boote im Mittelmeer versenkte,
neuerdings 7 englische Dampfer und 10 italienische Segler
mit insgesamt 33 37V Tonnen . Es waren die bewaffnetes
Dampfer „Don Diego " (3632 T .j mit Stückgut von Cardist
nach Alexandrien , „Ampleforth " (3378 Br .-R, -T .s mit KM°
von Cardiff nach Alexandrien , „England " (3798 Br .-R .-Tz
mit Kohle von Cardiff nach Malta „Manchester Trader-
(8938 B .-R .-T .j „Elamoor " (3744 B -R .-T .s mit 5700 Tonnen
Weizen von Carachi nach Livorno , der Dampfer „Umaria-
(5317 B --R .°T .j mit unbekannter Ladung von Calcutta tiM
Marseille und das Lazarettschiff „Dover -Castle " (8271 B .-R!
To .j , das mit zwei großen Dampfern der Union Castle Sine
von zwei Zerstörern geleitet im Convoi fuhr . Die versink-
ten italienischen Segler waren „Febronia Maria Antonia»
„Vinzenzio ". „Rostna ". „Natile Monaco ". „St . Antonio zi
Padua ". „Diego Rußo ". „Angela Padre ". „Lutgi ", „Mart«
Guiseppa " »nd „Rosa".

Der Chef des Admiralstabcs der Marine,

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wie », 13. Jnni . (Wolfs -Tel .j

Amtlich wird vcrlantbart:
Oeftlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
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Wie aus den jüngsten feindlichen Berichte « bolrvorgeht.

ist es abermals die italicnischerseits  oft beklagte
Wittcrungsunbill,  die auch in den letzten Tagen di,
italienische Stroßkrasi nicht z« machtvoller Entfaltung ge-
langeu ließ. So versuchte auch ans der Hochfläche der
Sieben Gemeinden  der Gegner gestern erst « ach Ein¬
bruch der Dunkelheit , seine Angriffe wieder anfznnehme ».
die er zuerst im Zebiogebiet  n «d nach Mitternacht auch
gegen de» Monte Forno  und aus die Grenzhöhen an¬
fetzte. Unsere Ävenländischen Truppen schlugen den Fein»
zurück.  Er erlitt namentlich am Rordslügel seiner An-
grifssgruppcn sehr schwere Verluste . — Bei der Jsonzoarmee
stellenweise lebhafter Geschützkampf.

Der Chef des Generalstabes.

iS Krei!
Dig lickst
jrau P>
sie Stui
kitsraur
ß-gazin
K einge
eisendm
jfeimeni
«eilung

Zusammenbruch des amerikanischen
Holzschisf-Programms.

Rach dem „Journal of Commerce " vom 29. Mai 1A7
ist das noch vor kurzer Zeit so laut verkündete Hvlzschifs»
Programm der Vereinigten Staaten nicht nur völlig auf¬
gegeben worden , sondern es herrscht auch eine allgemeine
Befriedigung über den negativen Verlauf dieser ganze»
dlngelegenhcit . Das Blatt schreibt : „Daß man das von
den Dercinigten Staaten vorgeschlagene Programm einer
großen An.zahl non Holzichiffen , von mehr oder weniger
minderwertiger Art , zur Behebung der Frachtraümknapp-
hcit für die britische Lebensmittelversorgung aufgegeben
hat , wird allem Anscheine nach von den Marinesachveistän-
digen mit großer Befriedigung ausgenommen ." ;

„Journal of Commerce " führt dann einen ausführ¬
lichen sachverständigen Bericht aus Amerika an , in wel¬
chem es n. a. heißt : „Schiffahrtsleutc sind von Anfang an
hinsichtlich der Pläne des Schiffahrtsamtcs zur Schaffung
einer zeitweiligen Handelsflotte ans Holzschifsen überaus
skeptisch gewesen . Es handelte sich im Wesentlichen um
eine Idee , welche auf dem Lande und nicht zur See ent¬
standen war . Es bandelte sich um einen Vorschlag , welcher
für die Industrie Interesie hatte . Als solcher war er recht
gesund - Aber ' unglücklicherweise berücksichtigte er nicht die
verschiedenen grundlegenden technischen Schwierigkeiten.
Schwierigkeiten , welche in der seemännischen Natur der
Angelegenheit lagen ."

So schnell wie dies ist wohl noch kaum ein Projekt
zerronnen , welches von den Regierungen unserer Feinde
als die rettende Tot der Welt verkündet wurde . Das der
Zusammenbruch dieses Projekts jetzt, kaum zwei Monate
nach der Berkündignng dcsjelbcn . geradezu als eine Er¬
lösung in England und Amerika betrachtet wird , mag uns,
von einem Lächeln ganz abgesehen , eine Lehre sein , wtz
wenig man auf die wirtschaftlichen Leistunacn unserer
Feinde zu geben braucht , wenn dieselben noch in der Zu¬
kunft liegen . _

tudierungen zunächst Lesfings „Nathan der Weise" uni
.Emilia Galotti ", Goethes „Stclla " und „Götz von Ber¬
ichingen". Schillers „Räuber " . „Die Walkenstein -Trilogie.
„Jungfrau von Orleans ", „Braut von Messina " und -
'rstmalig am .königlichen Schauspielhause — Goethes dra-
natisches Fragment „Prometheus ^ bringen wird . An Reu-
icute » sind außer Franz Bleis „Logik des Herzens " eine
steihe von Werken in Aussicht genommen , deren Bekannt-
;abe nach Abschluß der -Verhandlungen erfolgen wird.

W. Lt . Re, « »»t. der auch in Deutschlan «d bekannte
persasser des großen Bauernepos „Die Polnischen Bauern
die Uebersctzung ist bei Diedcrichs -Jena erschienens , »>
Mit der Krakauer Akademie mit der Goldenen Medaille
und dem Rejpreis (4100 Kronens ausgezeichnet worden.

Die Schenk« »« »es Hpsrateö Hessing an die Bühncw
lenpssenschast. Wie mitaeteilt wird , soll die feierliche Ueber-
>abe der Kuranstalt W i l d b a d bei Rothenburg an de!
Tauber an die Genossenschaft Deutscher Büv-
re na « gehöriger  in der ersten Hälfte des Auguü
tattsinden . Die llebcrgabe wird im Rahmen eines beion-
irren städtischen Festaktes geplant ; auch sollen Festanß
ührungen vor sich gehen, an denen namhafte Künstler mii-
virken . Intendanten und Direktoren deutscher Bühne»
jaben ihr Erscheinen zugesagt.

Eine » vr « e«ist»e « illi »»e« stift««g für Kunst «" d Wisse»-
chast. Der deutsche Kvns" l in Bergen , Konrad M o li r . b»>
das Kapital von einer Million Kronen zu einer Stiftum
ausgesctzt , deren Zinsen als Stivendien -für Männer
Literatur , der Kunst und der Wissenschaft verwandt werde»
«ollen. Die Äivendien sollen Kosten von Studienreife»
ins Ausland decken und Angehörigen von fünf versch' eds-
uen Gruppen zufallen . DieS sind Schriftsteller oder so! "'
Personen die literarische Studien treibe » wollen ; f f̂.^
Schauspieler . svd« nn Maler und Bildhauer , Iournalrste«
und endlich Persönlichkeiten , die wissenschaftliche oder pro-
lisch« Studien über den Sozialismus anftellen . Da st" -
«ede dieser Gruppen ein Fünftel des Stiftungskapitals
itimmt ist und alljährlich zwei Stipendien ausgeteilt wem
[een sollen, so werde » diese Stipendien recht stattlich
«allen und je 4000 bis 5000 Kronen betragen . Tie Ssiv^
iien sollen aus einer Vorschlagsliste ansgewüült wcrok»-l
die die doppelte Anzahl von Bewerbern enthalten i»"-
Tie Wahl behält sich Konsul Mohr für Lebenszeit vor.

BUchertisch.
„Stimmen aus Sturm und Stille ", Gedichte s!

Gedanken von Ferdinand Bruger,  Preis 3.50 Je.
Salm -Verlag zu Cöln , Norkstraße 29.
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Aus der Stadt . °
B O

Die Kaiserin in Wiesbaden.
-m Dienstag weilte, wie schon gemeldet, die Kaiserin

j(() um die Verwundeten in einigen Lazaretten zu be-
^en und die Abteilung 3 des Kreiskomitecs vom Roten
,k»z lLiebestätigkeit für unsere Krieaeri zu besichtig»«,
Zunächst besuchte die Kaiserin das Teillazarett Au gen-
planst alt  unter der Führung des Generalobcrarztcs
, Kähren.  Ihre Majestät unterhielt sich eingehend mit

m  Verwundeten und zeigte für jeden einzelnen der

^werverwundeten lebhaftes Interesse.
Sodann wurde das Vereinslazarett des Vater-

pN zischen Frauenvereins Paulinenschlötz-
(n besichtigt, wo Ihre Majestät von der Frau Prinzessin
ltsabeth zu Schaumburg - Lippe  und dem leiten-

Arzt, Sanitätsrat Dr . Sartorius,  empfangen
y,rde. Die Einrichtung dieses geräumigen und schön ge-
,genen Vereinslazarcttes gefiel der Kaiserin sichtlich.

Die Führung durch die Liebesgabenabteilung
<5 Kreiskomitees vom Roten Kreuz (Abteilung 3 im
Dinglichen Schloß) hatte di« Vorsitzende dieser Abteilnng,
xiau Polizeipräsident v. Scheuch übernommen. Ucber
iite Stunde weilte Ihre Majestät in den verschiedene« Ar¬
chsräumen, Näh-. Zuichneibe- und Flickstuben, sowie iw
Müzin und in den Packräumen der Abteilung 3 und ließ

eingehend die gesamte Organisation der Liebesgaben-
gsenöung erklären. Di « Kaiserin sprach sich besonders an-
,kennend über die segensreiche Tätigkeit der Liebesgabcn-
sieilung aus. _

Auszeichnung. Dem Proviantmeister a. D . Graes  in
ßiesbaden wurde der Rote Adlerorden vierter Klasse ver-
ichen.

Die Gerichtsferien nehmen auch im Kriegsjahre löl? am
;5. Juli ihren Anfang und endigen am lö, September,
»ährend dieser Zeit werden nur in Feriensachen Termine ab-
Mten und Entscheidungen erlassen. Feriensachen sind:
strafsachen. Arrestsachen und die eine einstweilige Verfn-
jjnfl betreffenden Sachen. Meß- und Marktsachen' Wohnungs-
lkeisigkeiten, Wechselsachen. Bausachen, wenn über Fort-
itzvng eines angekangmen Baues gestritten wird. Auf bas
Mahnverfahren, das Zwangsvollstreckungsversah een und das
jonkursverrahren sind die Ferien ohne Einfluß.

Die nächste Schrvnrgerichtsverhandlnng, die am 25. Juni
ieginnen sollte, wird nicht stattfinden können, weil der ein¬
zige Fall , der zur Aburteilung kommen sollte, noch nicht
tzruchreif ist. Zur Verhandlung itand die Anklage gegen
je« Kassendiener Paul Mauthe und Ehefrau wegen Mord-
,ersnchs an dem pensionierten Beamten Stapelkamp, der
lürzlich von dem Ehepaar bei einem Spaziergang am Rhein

Wasier gestoßen wurde, aber noch rechtzeitig gerettet
»erden konnte. Inzwischen hat sich ergeben, daß das Ehe-
i<ior noch weitere Straftaten verübt hat, worüber die llnter-
»chung noch nicht abgeschloffen ist. So soll das Ehepaar
mch ein Testament des St ., den es zu beerben hosite, ge¬
gischt haben, so daß es zu ihren Gunsten lautete. Auch fal¬
len verschiedene Diebstähle. Vriefnnter >chlaguna u!w. den
lngeklagten, die sich in Untersuchungshaft befinden, zur
Bcft. Vor allem scheint die Frau die Hauptangeichuldigte

die eigentliche Urheberin der verschiedenen Straftaten
Asein, wie auch sie es mar, die ibrem Opfer den verhäng-
lisoaffen Stoß versetzte, um sein Ableben zu beschleunigen.

Eine unvermutete Preisprüfung fand gestern inorgxn auf
sein hiesigen Wochenmarkt statt, wobei festgestellt wurde, daß
?gst durchschnittlich zu höherem Preise verkauft wurde, als

den für die Stadt Wiesbaden nunmehr festgesetzten
üichtyreisen angessen ist. Die Richtpreise,  die a»> 13
ütati in Kraft getreten sind, werden im Anzeigenteil der
«liegenden Nummer veröffentlicht. Bei der PrciZprüfung
kt sich übrigen? ergeben, daß nicht die Händler schuld sind

n
herausg «egeben von den

ten« rieft
Sommer 1917.

Preiä 10 Pfennig.
Drnelcder Wiesbadener Verlag *anstatt

G. m. b. H.

ZliMsverMrils:
I. Zeichen-SrklLruug. Il gadrkar-
temireife. III .0$epn«ttcirif. IV. Lisa»,
bahn-Jaftrpläne (80 Birecleu). V.
‘lurrftlöufenbe Ql' ttgett von u- noch
Wiesbaden. VI. Rhein- Dampfer-
Fahrplüne u. -Preise. VII . Rechts
und link« een» Mein . VIII . Slero«
bergbahn, IX. tNtesbob Straften«
bnhncn. X, BehSrben, höh. Schulen.
Riechen in Wiesbaden. XI Kon¬
sulatein Wiesbaden, Frankfurt a .M.
und Main, . XII Kurhauskarten,
Kurhaus » und Kochbrunnen-Kon¬
zerte. Kurtaxe. XIII Nester.
XIV Wi-Sbod. Kinos. XV. Sehens¬
würdigkeiten. XVI. Gebühren der
Dienstuiauner. XVII. gahrprei» fiir
Pserdedroschhen XVIII . Haha>r7tse
fiir Kraftdroschken. XXI. Ltreif-
jiige in Wiesbaden« Umgebung.
XX. Beachtenswerte« bet grbtzeren

»leisen. XXI Kalender.

Z » habe » I» »nseren Geschäftsstellen:

SlitalasTtrnê11. MMitiurstrakeiru. Sismartfrinfl 29.
Ferner:

1. « u allen Züge « aus de» Wiesbadener Hauptbohohos beim Bohn-
bosSbuchhaudler

2. Aei den Berlötiser « des Zeiiuugs -BertricbeS „Presse'
0. Buchhandlung Heinrich Oiieft, Nheinstr . 27
4. Buchhaudlmig ß . Boigt Nachs., Tonnnsstr , SS
5. Buchhanblung Fever «• Oietlo, K-d ’crflitiic 29
6. Schellenveri , schc Biichbanbluuh . Kirchgalse l
7. Hoibnchhändler H. Staadt , Gahuhoistr . «
S. Buchhandlung Car , Pse, !. Gr . Burgpr . 10
9. In h. Kiosken »• Buch!, « Suche: Rheinstr .SIlhekmstr .ranunSstk l

10. Kiosk Ernst Heinrich Sw ., Wilhelmfuaftc (Siß«c(ci!c)
11. Aigarrengeschäst W . Blikel , tzanggassc 20
>2. BuLftandlung ll Strauft , BiSmnrchring Si
Ist, Papierwarenhandlnug Fr . Ehrhardt , Morihftra ^e 22
II , Bnchhondlnng M cheistwols, Wekriststraste 40
15. Buchhandlung Heinrich Heust, Krrchgasse 49
10. Buchhandlung Her « . Ferger , Schwalbach - r Strotze 83
17. Buchhandlung Roertershaeuser . Wilhelu .straste 0
18. Austchtskarien -Zentrale , Marttsiroste 12
19. F . Vormast , Kirchgasse
20. Morit , «. Mi -nzel , Wilhelmsiraste öS
21. Papierhaudlrruo Karl Michel, Ouerstraste 2
22. Vuchtzandiuug 9-  SRoemcr , Sanggafke 18
23 Buchhandlung Arihur Schmaedt , Rheiostrofte 48
24. Papterhaudluug K. Koch, Hosl., Michelsberg L
2ö. PapierhaoS Hutter , girchgasse 74
28, Buchhandlung H. Harms , Barenftratzc 2
27. Buchhandlung Liuibarth -Veun , Krauzplast i
28. Ludwig Belker, Groste Burgsirast « 11
29. Postkarten ;e» !rale Aarktftraste 12
30. Thilo Seldens !licket, Michelsberg "2, biisuiarckriug »
Sl . Par -ier - und Sckreibware »Handlung , Laureut . Forleubeck , GeiS,
32. Fohann Seift , Wellritzstraste 22 b- rgftraste 1, P - rierle
33. Buchhandlung Karl HaS , Nheiustraste 41
34. 8-> isebiir » Neitenmaner , Aasser-Frirdrich -Plaft !
S5. RengeSauer , Papierhandlung , « örnerstraße g
"8. Jakobs , Papiertzaudlsug , Liiststraste 17.

wenn die Richtpreise nicht eingehalten wurden- sondern Saß
schon die Erzeuger Preise fordern, wie sie für den Kleinver^
kauf üblich sind, so baß also die Händler , wenn sie auch etwas
verdienen wollen, gezwungen sind, einen entsprechenden Auf¬
schlag auf den Erzeugerpreis zu nehmen, wodurch die Preis¬
steigerung für sie gcrechlfertsgt erscheint. Es muß nun ver¬
sucht werben, auf die-Erzeug«P.einzuwirkcn. daß ?tJ mit,ihren
Preisforderungen sich in bestimmten Grenzen halten ûnd daß
vor allen Dingen dem Schleichhandel die Möglichkeit nnter-
bun.den wird , durch Ankauf ,mm ieöcn Preis " dte Begehrlich¬
keit der Erzeuger zu fördern. Dies wird vor allem durch
die Einführung von Schlusischeinenzu gestbeöen hghen, die
auch beabsichtigt und in Vorbereitung begriffen ist und Hof
fentlich nicht mehr lange auf sich warten läßt.

Wer treibt die Lebensmittclprcifc in die Höbe? Dieser
Tage 'hatte der Bezirksbienenzuchtverein Weinhcirn a, d. R.
den Honigpreis  aus 3 Mark für das Pfund fcstaesetzt.
Nach der Veröffentlichung dieses Beschlusses wurde der Be-
zirksverein mit Honigbcstellungen aus allen (Hegenden
förmlich bestürmt. So traten zum Beispiel Aufträge aus
Berlin , Köln, Esten, Frankfurt , Mannheim , Karlsruhe uiw.
ein. Zusammen wurden über iechzia Ientner bestellt. Da¬
bei kamen U rb e r b i c t u n ge n um 20b Mars  auf
Mb Mark kür den Zentner vor. Die Mehrzabl der Imker

verurteilt indes den Honigwucher und will «n dem Be,
chluste festhalten.

Schiffsjunftencinstellnng in d« Kaiserliche« Marine.
Wie wir hören, können junge Leute inr Allier von Io—IS
Jahren sich für die Einstellung im Oktober b. IS . swvn
ctzt bei ihren zuständigen Bezirkskommandos melden. Die

Broschüre „9?<mi Lchiffsjuugen zum Deckofsiziei/, welche
vom Kommando der SchiffSjungendinifton in Flensburg-
Mürwik zum Preise von 25 Pfg. bezogen werden rann,
gibt über die einzelnen Laufbahnen. Beförderungen , Be¬
soldung, usw„ Auskunft . Lehrlinge, die durch Lehrvertrag
an -ine bestimmte Lehrzeit gebunden sind, aber gern in
diese Laufbahn Übertreten möchten, dürfen bckanntllch nur
mit ausdrücklicher, schriftlicher Genehmigung des Meisters
das Lcbrvcrüältnis lösen. Jungen Leuten, welche das 17.
Lebensjahr bereits überschritten haben oder bis rlnschließ-
lich Oktober vollenden, wird empfohlen, vor der Meldung
beim Bczirkskoinmando die Genehmigung des zuständigerr
stcllv, Generalkommandos dazu cinzuholen.

Kirchcnglockc«. Am Pfingstmontag wurde gemeinsam
mit sämtlichen Glocken zum letzten Male geläutet. Seit¬
dem sind schon verschiedene Glocken emgezogen. Um für
diese ernste Ieit ein Andenken zurückzubehaltcn, sind in
allen Kirchen die Glocken photographiert worden. Die
Bilder sind bei An«. Müller.  Sedanplatz 7, zu haben.

Die Deutschen Berlnstliste«. Ausgabe 1404 und 1495 ent¬
halten die Preutz , Verlustliste Nr . 853, die Bayr , Verlust-
löstc Nr , 345, die Sachs, Verlustliste Nr . 114 und die Würi-
kembergische Vcrlustliche Nr . 571. - Die Ausgaben 149»
und 1-187 enthalten die Preußische Berlmtlistc Nr . 856. die
Bayerische Verlustliste Nr . 316, die Säuische Zerlu ltzte
Nr , 414 lDchlußj und die Württernbcrgische Verlustliste
Nr . 572.

StandesamtSnaclirichtenvom 6. bis 8- siuni. Todes¬
fälle,  Am 6. Juni : -veilgehilse und Fleischbeschauer Christian
Römer, 58 I . Emma Schlund. 12 I , Luise B -ck-er, 9 M-. —
Am 7. Juni : Elisabeth Faust. 8 9 . Schneidermeister Georg
Matthäi, 48 I . — Am 8, Juni : Militär-RentzenempfängerTheo¬
dor Strecker. 23 I . Karl Schön, 1 I . Witwe Anna Schneller,
g-cb. Vetter, 64 I . — Am 8. Juni : Mathilde Knodt, 1 I . Hans-
bälterin Katharine Puff, 59 I.

Uniere Kaetossessorge».
Di « neueste Bekanntmachung des Magistrats der Stadt

Wiesbaden, daß die Stadtverwaltung nur 1 Pfund
Kartoffeln  statt der erwarteten fünf Psund pro Kops
und Woche zu verteilen imstande ist, hat wenig Freude ver¬
ursacht, und wird für diejenigen die schon feit längerer
Jett mit einer häuslichen Kartoffelknappheit ihre liebe Not
haben und vom 15. Juni ab eine Besteruug erhofften, ein
schwerer Schlag sein, der alle ihre Berechnungen für die
nächste Zeit einfach umstößt. Zlber, was ist da zu machen!
Die Stadtverwaltung bekommt, nicht mehr Kartoffeln —
also kann sie auch solche nicht in größerer Menge verteilen.
Das ist an sich sehr bedauerlich und wird am schmerz¬
lichsten von der Stadtvcrwultung selbst  ern-
pfunden , die , wie wir wissen , alles getan hat,
um rechtzeitig die für unsere Einwohnerschaft bis zur näch¬
sten Ernte nötige Kartoffelmenge sicherzustellen. Wie der
Magistrat bekasintaibt. sind die für die Stadt Wiesbaden
aus der Provinz Pommern zugewiese'nen 20 560 Zentner
Kartoffeln von der Reichskartosselstelle einfach ge¬
sperrt  worden . Dafür sollte die Provinz Hessen-
Nassau  mit der Lieferuna einivringen , was iedoch, wie
sich nachträglich herausstellte, nicht mehr möglich  ist.
Eb-enso wenig sollen andere Bezirke irnstande sein, noch
etwas abgeben zu können.

I st dem nun wirklich so?  Noch der letzten Be-
standtaufnahme und der Beschlagnahme der Kartoffeln au?
dem Lande sowie nach den daraufhin angestellten Berech¬
nungen, die eine' Kartoffeimcnge von 5 Pfund auf den Kopf
der Bevöskernug in der Woche voni 15. Juni in Aussicht
stellten, ist es eigentlich verwunderlich, daß nunmehr mit
cinemmal die Rechnung nicht mehr stimmt, und daß nun.
wo die statistische Vertciluwo praktisch zur Turchfübrinig
gelangen soll, nur noch 1 Pfund Kartoffeln  für die
städtische Bevölkerung wöchentlich porbonden ist. Hier ist
doch etwas, das nickst stimmen kann und dos entschieden zu
denken gibt/ Wir haben Grnnd zu her Annahme, daß die
Vestandserhebung sowohl w>e die Beschlag¬
nahme  nicht mit der Gründlichkeit diirchgessthrt wurden,

Erkämpftes Glück.
Originalroman von Otto Elster.

,) «Nachdruck verboten^

Sie hatte es kaum bemerkt- daß die Sonne hinter den
«estlichen Bergen versunken war- Roch einmal strahlte die
stndschaft in goldigem Glanze aus und der Gipfel des
Monte Baldo am östlichen Ufer des Sees erglänzte in rosi-
M Lichte— dann senkten sich die Schatten der Nackt aus
dad herrlicke Bild : lauter schien der See zu murmeln . Hef¬
ter wehte der Wind und ein kalter Luftzug brach aus den
Schluchten der Berge hervor.

Gertrud fröstelte. Sie schloß das Fenster, nicht so sehr
"egen der kühlen Nachtluft, sondern weil sie die fröhlichen
klimmen her Gäste, die auf der Ver-andg beim Abendessen
^ßen, nickt hören mochte und die Dönc einer Geige, die me-
^ücholisch von dem dunklen See berauftönten,

Gertrud zog auch die Vorhänge zu: sic wollte nickts von
ki Welt und den Menschen mehr sehen und kören. Sie
fette dem Tode in das düstere, bleiche Antlitz geschaut: mtt
3!m Leben hatte sie nichts mehr gemein.

Sie entkleidete sich mechanisch und warf sich auf ihr
er. Jetzt, wo die küble Nacktluft ausgeschlossen war,

vard es dumpf und schwül im Zimmer und wie ein Alp
fegerte sich diese dumpfe Schwüle ans Gertruds Herz. Sie
®oi‘f sich hin und her: ihr Körper war todmüde, aber die
senden Gedanken ließen sie nicht einschlafcn. Ta erinnerte
"e sich, daß sie noch eine Tube mit cinschläferntzen Tabletten,
°°n denen die Geheimrätin zuweilen zu nehmen pflegte, in
[5« r Handtasche hatte. Rasch erhob sie sich, fumre die Ta-
'lettett heraus und nahm zwei von ihnen. Dann legte sie
^ wieder nieder. Wenn sie auch nickt gleich eins-hlief, so
^ruhigten sich doch ihre Nerven: sie brauchte sich nicht mehr
'"ruhig hin- und herzuwerfen, sie lag halbträumend , be-
^eaungzlos da, eine wohltuende Mattigkeit löste ihr die
Glieder, und dann senkte sich dec Schlaf auf sie herab, tief-
"'""kel und traumlos , wie das Grab.
, Am andern Morgen erwachte sie spät. Erstaunt , wie von
ßn«m Traume noch umfangen, blickte sie auf die Gestalt der
^ebeimrätin, die an ihrem Bette saß.
^ »Nun endlich bist du wach, liebes Kind", sagte die alte
iame. „Du hast ja geschlafen, wie eine Tote. Ich sehe die
Schlaftabletten auf dem Tisch liegen, hast du davon ge-
""Amen,"
’ »9a '. . . "

»Nun, sie schaden ja nicht. Aber du hast wahrscheinlich
viel genommen. Doch nun siebe auf, mein Schwiegersohn

erwartet dich ans der Terrasse, er möchte mit dir eine ernste
Angelegenheit besprechen."

»Wie geht es Bob '?" fragte Gertrud,
„Immer dasselbe", entepgnete hie Geheimräkin ernst.

»Seine Mutter ist jetzt bei him. du bist fiir heute frei ."
»Aber ich mackste doch zn ihm . . "
»Später , liebes Kind. Sprich zuerst mit seinem Vater-

Er erwartet dich. Soll ich dir meine Jungfer zum Ankleiden
schicken?"

„Nein, ick danke. Ich kleide nnck allein an ."
„To will ick dich verlassen. Die Tablette « nehme ich

aber mit,"
Damit verließ die alte Dame das Zimmer. Gertrud

schlüpfte ans dem Bett , Die Tabletten hatten in dec Tat
zu stark gewirkt: sie fühlte sich utatt und müde- Doch ener¬
gisch schüttelte sie diese Müdigkeit ab. kleidete sich rasch
und ging hinunter auf die Terrasse, die fast bis an die See
reichte.

Es war einsam auf der Terrasse, Die Gäste hatten be¬
reits alle gefrübstückt. und da« herrliche Wetter hatte sie in
das Freie aelockt.

Nur der Kommerzienrat ging auf und ab. Als Gertrud
eintrat , begrüßte er sie mit freundlichem Ernst.

„Die Gcheimrätiu wollte dich schon früher wecken",
sagte er. »Aller icki duldete es nicht: du solltest erst einmal
ordentlich ousschlafeu. Und nun setze dich zu mir an den
Tisch da — wir wollen frühstücken . . ."

»Großmama sagte mir . daß du eine ernste Angelegenheit
mit mir besprechen wolltest," sagte tzwrtrud.

Ein trüber Zug glitt über sein Gesicht.
»Davon später, liebes Kind," sagte er. »Wir wollen

uns erst einmal stärken. Willst du mir eine Taffe Tce eiu-
schenken— da ist für dich Schokolade . . ."

Nach Beendigung des Frühstücks erhob sich der Kom¬
merzienrat und sagte: »So — nun wollen wir einen Spa¬
ziergang am See entlang machen. Nimm, bitte , meinen
Arm."

»Wenn öie Augeleaenheit, die du mit mir besprechen
willst, lieber Papa," sagte Gertrud , »nicht gar so eilig ist-
möchte ich zuerst nach Bob sehen. Er wird mich vermissen."

»Seine Mutter ist bei ihm. Er ist gut aufgehoben.
Komm nur — die Angelegenheit betrifft gerade Bob . . ."

Er zog ihre Sand durch seinen Arm und führte sie die
Treppe der Terasse hinunter, die auf die Seepromenade
mündete.

Eine Weste schritten sie schweigend dahin. Ter Kom¬
merzienrat hatte sich ein« Zigarre angezündet und rauchte
schweigend wie in schmerzlichen Gedanken versunken. Ger¬
truds Herz pochte lebhaft. Sie war gespannt auf das : was

Bobs Vater ihr zu sagen hatte, aber sie wagte keine Frage.
Endlich warf der Kommerzienrat die Zigarre fort.
»Da stebt eine Bank unter dem alten Olivenbanw ",

sagte er. »Dort wollen wir uns setzen. Hier auf der Pro¬
menade ist es sonnig nutz Heiß, dort haben wir Schatten ."

Als sie unter dem alten, breitästigen Olivenbanm
saßen, nahm der Kommerzienrat die band Gertruds , blickte
ihr ernst in die Augen und fragte:

»Was halst du von dem Zustand« Bobs ?"
»Ich hoffe, er mivd wieder geiund werden . . ."
»Wir wollen uns keinen eitlen Hofsnungen hingeben,

liebe Gertrud, " sagte der Kommerzienrat ernst. »Ick habe
gestern abend noch mit den Aerzten gesprochen — wir
müssen uns darein finden, daß es mit dem armen Bob zu
Ende geht . . ."

»Nein, nein . . ." schrak sie empor, indem ihre Wangen
erblaßte«.

Der Kommerzieut seufzte tics auf,
„Wie schngerzlich es mir ist — von Mama gar nicht

zu reden — meinen einzigen Sohn zu verlieren, kannst du
dir denken. Er bat mir ja in seinem Leben nicht viel
Freude gemacht, aber er ist doch mein Sohn , und seit er sich
mit dir verlobt hat, ist er ja auch ein ganz anderer Menick
geworden. Diese Verlobung mit bir war die größte Fpeude,
die er mir machen konnte."

»Lieber Papa . . ."
»Ach was . Kind, wir wollen uns nichts vormacken. Im

hatte dich schon lange lieb gewonnen- das mutzt du doch
bemerkt haben ?"

»Ja , Papa — mit herzlichem Dank . . ."
»Nun also. Doch um wieder auf Bob zu kommen, >o

möchte ich ihm vor seinem nahen Tobe noch eine Freude
machen — ich möchte ihm einen Wunsch erfüllen, den er
die letzte Nacht, als Mama und ich an seinem Lager saßen,
ausgesprochen hat — kannst du dir denken, welchen
Wunsch?"

Eine bange Ahnung stieg in ihr empor. Angstvoll blickte
sie zu ihm auf, , , ,

»Ich will dich nicht lange quälen" , fuhr er fort, ihre
Hand sanft streichelnd. »Des armen Bobs Wunsch ist, daß
du dich hier mit ihm vermählst . . ."

»Papa — das ist doch unmöglich!"
»Unmöglich ist es nicht , wenn du einverstanden bist.

Aber ungewöhnlich ist es — d<rs gebe ich zu — und es
erfordert ein großes Opfer deinerseits — denn schon am
Tage , da du heiratest, kannst du auch schon Witwe sein."

„Ach Papa — lieber Papa — was soll ich tun ?"
Weinend lehnte sich ihr Haupt gn seine Schulter : sanft

umfing er sie- (Fortsetzung folgt,!
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Ehrerr -Tafel

Stabsarzt Dr . Emil Philip  Pi , Chefarzt und Füh-
rer einer Sanitäts -Kompagnie , ist mit dem Eisernen Kreuz
erster Klasse ausgezeichnet worden.

Das Eiserne Kreuz l . Klasse wurde verliehen dem Ober¬
leutnant d. Res. Fischer  beim Stabe 243 fw .) Jnf .-Division,
Sohn bes Oberingenieurs M . Fischer . Wiesbaden . Ober-

Fischer, Professor Dr .-Jng . Dozent an der Kgl.
Tea >n. Hochschule Aachen ist feit Kriegsbeginn im Felde und
geborener Wiesbadener.

Dem Ersatz-Reservisten Aug, W öl l . im Landw .-Jnftr .-
Reot . Nr . 80, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Der Pionier Karl Gcnsrnann,  beim Pionier -Vatl.
7, wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

"te es wünschenswert und notwendig gewesen wäre . Wäre
diese Annahme falsch, dann könnte es unseres Erachtens
nicht möglich sein. Sah von einem gewissen Teil der Stadt-
Bevölkerung auf dem Lande » och so wi e l an Kariös-
sein „gehamstert-  wurde , wie es in der letzten Zeit
geichehen ist und bis in die jetzigen Tage noch geschieht.

SSerfihtfiMigen auf dem Lande hat , kann immer
noch Kartoffeln bekommen,  wenn es ihm ans ir«
Preis nrwt ankommt.

Die Tatsache, dah „gehamstert " werden konnte und daß
auch setzt noch gehamstert werden kann . Iaht sich nicht aut
wegleugnen , und cs wäre auch schließlich nichts besonderes
üabei , ja man könnte die „Hamsterei " fast begrüßen als ein
vorzügliches Mittel , besser als alle behördlichen Mahnahmen,
^ " r - ^ ^ b ^ sluh auf dem Lande in die Stabt zu

a Tfen,  roenn — die Allgemeinheit einen Nutzen davon
yatte . So haben aber immer nur gewisse Kreise einen Vor¬
teil davon und hauptsächlich solche, die den eigentlichen Kar-
toffelmangel nicht einmal so richtig verspürt Hachen. Meisten¬
teils waren sie schon vorher gut eingedeckt. und dann batten
kL* <5S ei "och Gelegenheit , den zur Neige gehenden Bestand
naw Wunsch zu ergänzen . Sie machen auch gar kein Hehl
daraus sondern verkünden ihre „Tüchtigkeit " aller Welt.

aber gezwungen war . seine Kartoffeln den Winter über
« « lemen einzukaufeu, wer oft stundenlang am städtischen
Kartoffelamt stehen muhte, um seine rationierte Kartoffel-
menge zu bekommen, von der oft die Hälfte als verdorben
und ungenießbar in den Mülleimer wandert «. der wird es
übel vermerken , dah es trotz aller wohlgemeinten bebördli-
rhen Maßnahmen immer noch Mittel und Wege gibt , unter
UMMhunz der gesetzlichen Vorschriften sich Vorteile zu ver¬
fassen , die nur solchen zu gute kommen , die dank ihrer gün¬
stigen Erwerbsverhältnisse und dank persönlicher guter Be-
ssteyungen der wirklichen Not unzureichender Ernährung aus
dem Wege gehen konnten.

_ '7 ? öiefer Beziehung noch Wandel zu schaffen, dürfte
allerdings lefet zu spät sein. An der augenblicklichen Kar»

. ei ä̂ht sich nichts mehr ändern . Es kann aber
nicht» schaoen, wenn jetzt schon daraus hinaewieien wird , dah

» u sta n d i g e n Stellen  mit allem Nachdruck die
o/nnel m ^ " Wendung bringen , die ihr zur Verfügung stehen,

* V e F ol 'ge eine durchweg gerechte und gleich-
mahiae Versorg»«« mit unserem nach dem Brot notwendig¬
sten Nahrungsmittel durchzufübren . So gut dies mit dem
«rot möglich ist, muh es auch mit den Kartoffeln möglich

. Dann werden Enttäuschungen auSbleiben . wie uns
" ? ücr bereitet wurde . Ein Hoffnungsstrahl

öie  Maßregel nur von kurzer Dauer sein
b^ bige günstige Frühkartoffelernt:

^/ -? E" blrckliche Kartoffelknapvheit behoben werden kann.
Das Kriegsernahrungsamt »nd die Reichskartoffelstcll « aller
„r . “ "  Erfahrungen genug gesammelt haben , um sich
zu Maßnahmen zu entschlichen, die in Stadt und Land

tne au .' nakmslos gleichmäßige und gereckte
£,1* f ° r«?.tt mit  wichtigsten Nahrungsmitteln sichcr-
„EE " . Nur dann wird e? dem ganzen Volk möglich sein
unverzagt und unbekümmert durchzmhalten.

*

Brot für Kartoffeln . Auf den Antrag der Stadt
Wiesbaden , Mehl für die ausfallenden Frischkartoffeln
zugewiesen zu bekommen, ist inzwischen die Entscheidung
eingeiroffen . Der Präsident 'des Kricgsernäbrungsamtes
Mt für jedes ausfallende Pfund Kartoffeln 7 0 Gramm
Mehl  zugebilligt . Dementsprechend wird voraussichtlich
»egen Ende der nächsten Woche in Wiesbaden die Brot¬
ration erhöht  werden können.

Alipaprerfammlungdes Roten Kreuzes.
Eine umfangreiche vaterländische Zeitungs - und Zeit-

Ichriftensammlung organisiert zurzeit die Abteilung III des
moten Kreuzes . Nach den gemachte« Feststellungen würde

\ Reinertrag dieser Sammlung , wenn alle ln
Wiesbaden ericheinerrhen Zeitungen dem Roten Kreuz zur
Verfügung gestellt weröeu . Mk. 150 006 betragen , eine an¬
sehnliche summe.

berücksichtigt ist bei diesem Ergebnis der Ertrag,
^lcher aus der Sammlung der Zeitschriften , Akten , Gc-
schastsbuchcr und sonstigem Altpapier zu erzielen sein wird.
, l/be » foaushalt Wiesbadens zu erfassen , ist die va-
terlaudimie Papier - und Zeitschriftensammlnng in der
Weise organisiert , daß die Stadt in eine größere Anzahl
«ezirke eingeteilt ist, an deren Spitze eine Sammelstellc mit
einem ^ ammlungsleiter steht. Der Sammlungsleiter wird
£7 Le™ lf  burch ein perstznliches Anschreiben an alle
Haushaltungen seines Bezirks mit der Bitte wenden , Zei¬
tungen , Zeitschriften und anderes Altpapier nicht achtlos
sortzuwerfen , sondern zu bündeln und aufzuheben , bis die

Roten Kreuzes in der ersten Woche eines
jeSen Monats aus jedem Haushalt das gesammelte Papier
abholen laßt und der Sammelstelle zuführt.

roeni« Sammler zur Verfügung stehen, ergeht
b0" its heute die Bitte an alle Wiesbadener Einwohner»
nach Möglichkeit das gesammelte Papier von sich aus an
die Sammelstelle bringen z« lasten.

Von dem Sammelbezirk wirb das Papier der Saupt-
fammelstelle zugeführt , wo es zu Basten gepreßt und als¬
dann unserer Industrie zugeführt wird.

genannt . Eintrittskarte » für dies« Veranstalt,in « zum
Preise von 2, I und 1 Mark sind an der Tageskasse im
Kurhausc erbältlich

Hessen -Nassau und Umgebung.
Ein Ehrenblatt für uasere Landbevölkerung.

Dem „Aarboten " wird aus Niederneisen.  11 . Juni,
geschrieben: Ein Beispiel ganz besonderer Hochherzigkeit
lieferte gestern wiederum die Gemeinde Niederneisen . Wie
bekannt , haben Familien seit 10. Mai Kinder aus
Frankfurt  a . M. ausgenommen . Anfänglich war ver¬
lautet , daß als Vergütung 0,50 M . für das Kind den Tag
bezahlt werden sollte. Da aber die Stadtverwaltung zu
»ranksurt a . M. außerdem noch Tausende von kränklichen
und schwächlichen Kindern gegen erhebliche Unkosten in Bä¬
dern und anderen Erholungsorten unterzubringen hat,
krmntcu die Mittel für die weniger erholungsbedürftigen
Kinder , also auch für die Niederneisener Gruppe , nur für
4 Wochen zur Verfügung gestellt weroen . In einer am
Sonntag abend abgehaltencn Versammlung erklärten sich
nun fast sämtliche Pfl  e g e e lte rn,  ob Selbstversorger
oder nicht, bereit , im Interesse der kränklichen und schwäch¬
lichen Stadtkinder , die bei ihnen untergebrachten Schüler
und Schülerinnen vom 5. Juni ab unentgeltlich zw
verpflegen.  Der weitaus größte Teil verzichtet sogar
auf die bereits bewilligte Vergütung für die verflossenen
4 Wochen, um auch den Kindern den Landaufenthalt zu er¬
halten , die sonst nach Frankfurt hätten zurückkehren wüsten,
weil ihre Pflegeeltern auf Weiterbewillignng der Vergü¬
tung angewiesen sind. Aus dem edelmütigen Anerbieten
der Bürger geht hervor , welch gutes Verhältnis sich bereits
zwischen ihnen und den Kindern entwickelt hat . Ein Blick
über die Schar zeigt, wie gut den lange unterernährten
Kindern schon der Landaufenthalt in Niederneisen b« kom-
men ist. Unter verständiger Anleitung sind si« nun soweit
mit den landwirtschaftliche« und häuslichen Arbeiten ver¬
trant geworden , dah sie ihren Pflegeeltern ihren Dank
durch wertvolle Unterstützung in der bevorstehenden Ernte¬
arbeit bezeugen können. Man kann sich denken , welche
Freude die Nachricht, daß durch die Güte her Bürger sämt¬
lichen Kindern dir Landaufenthalt gesichert ist, bei der Schar
hervorgerufen hat . — Insbesondere hat Herr Bürgermeister
Mohr  durch unermüdlich « Arbeit im Interesse der Kinder
sich in ihrem Herzen ein Denkmal der DanDarkeit gesetzt.

Kurhaus, Theater, Vereine , Vorträge usw.
V ortrag Schuricht im Kurhaus.  Für den am

Samstag abend 8 Uhr im kleinen Saale des Kurhauses
stattfindenden Vortrag  des Musikdirektors Carl Schn-
rrcht über den Dichter Joseph Freiherrn von Eichendorff
und seine Vertoner zeigt sich bereits lebhaftes Interesse.
Bekanntlich werden durch die hier sehr beliebte Kammer¬
sängerin rrvan Anna Kaempfert aus Frankfurt a. M . Ver-
tonungen Eichendorffscher Dichtungen für Sopran mit
Klavierbegleitung zum Vortrag gelangen . Aus der Reihe

seien Mendelssohn , Schumann . Sulzbach.
Weisbach, Weisrnann , Seyboth , Pfitzner und Hugo Wolf

; . Wehen, 18. Juni . Mißlungene Fluchl.  Ein
bei einem hiesigen Landwirt beschäftigter russischer Kriegsge¬
fangener versuchte unter Beihilfe seiner Kameraden am
Sonntag abend ans ihrem in dem Saale „Zur Krone " be¬
findlichen Schlafraum zu entfliehen . An einem Bettuch ließ
er sich au? dem zweiten Stockwerk auf die Straße hinab.
Auf den Strümpfen lief er bis nach Hahn , wo er am -Montag
abend wieder festgenommen wurde.

t . Langenhain i. T . 12. Juni . Ein unehrlicher
^anöwirt  Trotz heiliger Versicherungen und Beteuc-
rnngeu , er habe weder Kartoffeln noch Hafer versteckt, gerade
deshalb tob die Polizei bei einem hiesigen Landwirt gründ¬
lich nach. lind sie haste Erfolg . Im Schasstallc tief unter
aufgestapelten Buchenschciten lagerten 10—12 Zentner gute
und die gleiche Menge verdorbener Kartoffeln.  Dann
holte man im Wohnhause aus Kisten und Kästen , aus Schrän¬
ken und unter Betten . Hinternn Ofen und aus dem Ofen
Haf er . R og ge n und Weizen  in Menge hervor . — Der
^ " Eriot der Worte kam zur Anzeige , ferne Schatze verfielender Beschlagnahme.

^ Mainz . 12. Juni . Zwischen den Puffern.  In
der letzten Nacht geriet im Hauptbahnhofe beim Rangieren

Zuges der 25 Jahr ? alte lediae Rangierer Nikolaus
Elchborn  ans HesdcSheim zwischen die Lokomotive und
ernen Eisenbahnzug , - aß er  sehr schwere Verletzungen am
Becken erlitt . .
.. tz Frankfurt , 18. Juni . In der Straßenbahn be-

c ^.151!' Ein aus Mülheim a . Rh . durchgebranntcs sieb¬
zehnjähriges Dienstmädchen stahl hier in der Straßen-

~ ntr„ öuS  Handtäschchen eine Vörie mit
1800 Mark Inhalt . Die Diebin reiste , nachdem sie in
hiesigen Geschäften erst allerlei Tand einqekauft Satte , nach
Kassel. Inzwischen hatte die bestohlene Dame Anzeige ?r-

sodaß eS auf Grund der Personalbeschreibung mög¬
lich war , die jugendliche Diebin in Kaffel zu ermitteln und
fe st zune hm  en.

t. Königstein, 18. Juni . Grohherzogin Hilda vo»
Baden  ist zu längerem Aufenthalte im hiesige« Schlosse
eingetroffen.

t.. Bad Homburg v. d. H., 13. Juni . Stadtverord-
netensitzung.  Mit einer erheblichen Verspätung , weil
das Haus beschlußunfähig war , begann die gestrige Sitz-
un« der Stadtverordneten . In Zukunft will der Vor¬
sitzende z 48 der Städteordnung zur Anwendung bringen
und dann ohne Rücksicht auf die Beschlußfähiqkeit tagen
«7 ° taten lasten. Zu Abgeordneten für den Naffauischen
Ltadtctag in Frankfurt werden di« Stadtw . E v e r t s und
Scheck und vom Magistrat Oberbürgermeister L ü b k e
und Stadtrat Braunschweig  beordert . Den städtischen
A rbeitcrn  bewilligte man eine Erhöhung  des Stun-
denkolms um 5 Pfg. und steigert diesen Satz auf Antrag

sdes Stadtv . Dippel schließlich auf 7 Pfg . Auch di« Putz¬
frauen erhalten «ine Lohnaufbesserung . Für die Einrich-

städtischen Ortskohlenst ellc  bewilligte
man 1000 Mark.

Rm Darmstadt . 12. Juni . Diebisch Volk.  Eine
harte Enttänschun « erlebte heute früh ein Reisender aus
Ofienbach, der im Hellen Morgengrauen einer Schönen zum
Spaziergang in die sog. GricSheimer Tanne gefolgt war.
* *? *em  Rückwege vermißte er plötzlich seine Briefliche
mit über 400 Mark Inhalt . Obwohl er seine nette Beglei-
terin auf dem nächsten Revier gründlich untersuchen
ließ , konnte bisher die Brieftasche nicht ermittelt werben.

HEtti Tage gestohlen wurde heute früh einer Ge-
schäftsfrau , deren Mann im Felde steht, der ganze Jnhall
der Ladenkaffe mit etwa 50 Mark . Si « hatte am Vormit¬
tag schon verschiedene Betrüg « angenommen und ging nach
ihrer >m Oberstock gelegenen Wohnung , nachdem sie vorher
den Schlüssel abgezogen und , wi« üblich , nebenan an ein
bestimmtes Plätzchen gehängt hatte . Als sie nach kurzer
Zeit wiederkam , stand die Ladenkaffe offen und der Inhalt
war verschwunden , ohne das es bis jetzt gelang , den Dieb

iLne®rae2.' — ^,Jt Vensheim  wurde gestern früh ein
sich Georg Lp echt aus Worms nennender siebzehnjähriger
Burzche fest genommen , der mit «inem burckgeaangenen Ge¬
noffen wiederholt schwere Diebstähl « auf dem dortige»
H-msberturm imd a« anderen Orten ausgeführt hat . Mau
taub ber ihm ein ganzes Lager gestohlener Geg ;nstände , wi«
u. a. verichiebene Geldbörsen mit Inhalt , «in Opernglas,
eine Armbanduhr und eine sog. Stoppuhr , elektrische Ta-
Enlampeu , eine schwere Browningpistole , Taschentücher.
Schluvel , «r» Stemmeisen und andere Werkzeuge für Ein-
brecher. Angeblich hat er seinem Vater achtzig Mark ge-
siohlen. Einer Geschäftsfrau m Bensbeiw.  deren <

Mann im Felde stellt, wurde , als sie eine « Tag
unu, -6er Geldbetrag von 4000 Mark.  ö «n sic kurz yA
eingevonmien hatte , aus einer Kaffette . die im Wäi^
schrank ihrer Wobnung stand, entwendet . Auch di« 0^ 2
verschließbaren Schränke waren erbrochen und durchnigA
Ter Dieb muß am Hellen Tage mit efpem Schlüsse,
Lade» geöffnet , von hier in die Wohnung gedrungen
auf die gleiche Weis« wieder unbemerkt verschwunden s-.
Die Ladentür war ordnungsmäßig verschlossen

Km. Pfungstadt . 13. Juni . Vom Zug übersah - ,
wurde der etwa 80 Jahre alte verheiratete Brauereib -,
Halter G. W„ sodaß er sofort tot war . Der Mann
b«r letzten Zeit nervcnleidend geworden und hat anick»
ncnd in einem Anfall vor Neberreizung Selbstmord ?
gangen.

Gericht und Rechtsprechung.
Bestätigung des Todesurtoils gegen die Ebender,

r . Fulda . 13. Juni . Das Reichsgericht hat h^
die Todesurteile  geg «» die 3 Zigeuner Er»
Hermann und Wilhelm Ebender,  die von dem
Fulda tagenden Hanauer Schwurdericht wegvn Ermorüu »,
des Försters Romanus zum Tode  verurteilt wor2
sind, b est ä t i g t.

Jagd und Sport.
Schntzmaßuahmen gegen Wildschaden . Die „Dar »»

Zig ." schreibt halbamtlich : Die große Wichtigkeit , welche
der Kriegszeit einem möglichst vollkommenen DurHSriugk
der Saaten bis zur Ernte mit Recht beigemeffen wirb . ^
auch in Hessen zu vielseitigen Schutzmaßnahmen aege« W»
schaden Anlaß gegeben. So ist in den Wintermonaten
Hegezeit  für verschiedene Wildarten lHasen , Rehmin
Feldhühner und Fasanen ) eingeschränkt und die Aß
schußzeit verlängert worden:  die gleiche Mq
nähme ist auch für die kommenden Wintermonate beabs»
tigt . Dem Ueberhandnehmen vo« Schwarzwild  wup
durch Festsetzung von AbschußprämiM und Beranstaltim
von Polizeijagden mit Erfolg begegnet . Die Schonzeit Ih
weibliches Rotwild  ist im ganzen Lande , diejenige st,
weibliches Damwild und für Rehwild  in einer Reihe
von Hosjagdrevieren und sonstigen Bezirkem bis auf »ei,
tereS auf gehoben  worden . UeberdieS haben die Kreiz.
ämter erneut Anweisung erhalten , hinsichtlich jeder Will,
art , von der nach der Häufigkeit des Vorkommens und de,
örtlichen Vcrhältnisien die Verursachung erheblichen Wild,
schadens zu befürchten steht, die vorübergehende
Aufhebung Ser Schonzeit  zu erwirken . Schließli,
ist auch schon seit Kriegsbeginn die Stellvertretung der in
Felde stehenden Jäger im Interesse d«r Verhütung übei-
mäßigen Wildstandes geregelt und soviel als möglich tt,
leichtert und gefördert worden . Alle diese Maßnahm «,
haben bisher im wesentliche» den gewünschten Erfolg ge¬
habt , so daß von weiterem behördlichen Vorgehen abgestä,
werden konnte. Dies wird auch in Zukunft der Fall sei,,
wenn di« Jäger auch fernerhin im Interesse des Vaterlan¬
des zur Durchführung der getroffenen Maßnahmen tatkröf.
tig Mitwirken.

Jockeybestrafungeu . Jockey R . Franke  wurde mit
Mark in Strafe genommen , weil er im Westfälischeil
Flachrennen zu Horst-Emscher, in welchem er den- driü»
Platz besetzte, sich nicht zurückwiegen ließ . — I . Schnlie
wurde wegen rücksichtslosen Reitens in Horst -Emscher
auf Karl der Große der Technischen Kommission zur
strafung augezeigt.

Hände ? und Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 13. Juni . Der freie Essek-

tenverkehr war beruhigt gegenüber dem gestriaen Schlitz.
Die Stimmung selbst war geteilt , wurde zum Schluß aber
fest. Der Geldmarkt war unverändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 13. Juni . Die Börse
verlief ruhig und zurückhaltemd. Einzelne Werte lagen
ziemlich fest. Auf Sem Fondsmarkt verharrten Japaner in
fester Haltung.

^ Gegen die Vergesellschaftung der Lederindustrie . Der
Centralvcreiu der Deutschen Lederindu¬
strie  hielt am 6. d. M . im Hotel ..Adlon " zu Berlin eine
außerordentliche Ausschußsitzung ab , die ans allen Teilen
Deutschlands sehr stark besucht war . Den breitesten Raum
der Berhandlmrgen nahm die Erörterung der Frage ein,
ob die gegenwärtigen Schwierigkeiten in der Lederwirt-
schast beseitigt werden könnten durch einen Selhstverml-
tungskörper der Industrie . Mau stand einmütig auf dem
Staudpnnkt , daß den zurzeit noch vorhandenen Mängeln
der Rohstoffoerteilung und der Deckung des veränder¬
lichen Bedarfs unbedingt abgeholf «« werden wüste , und
es wurde die Bereitwilligkeit erklärt , hieran m' tzuarbei-
ten . Ueber die Weg« gingen die Ansichten zwar aus¬
einander , vor allem erhoben sich gewichtige Stimmen ge¬
gen die Vergesellschaftung der Lederindustrie , besonders
auch während der Kriegszeit , da neben den bestehenden
Kriegsgesellschaften eine ganz neue Organisation geschassen
werden müßte , zu der die erforderlichen ArbeitskrM
kaum zu finden sein würden . Di « Mehrheit des Ausschuß
ses erklärte sich, soweit Großviehhäute  in Frage
kommen , aber zur Bildung einer solchen Organisaüo«
für die Kriegszeit unter der ausdrücklichen Bedingung be¬
reit , daß für die sachgemäße Durchführung der Aufgaben
auch di« erforderlichen Rechte gewährleistet werden.

Verzeichnis der deutschen Aus - und Durchfuhrverbote.
Die HanöelKkammer  zu Wiesbaden macht di« em
Ausfuhrverkehr beteiligten Firmen ihres Bezirks darauf
aufmerksam , daß die Handelskammer zu Berlin eine Aeu-
auflage .(&ie fünfte ) ihres Verzeichnisses der deutschen Aus-
uud Durchfuhrverbote nach d«m Stand « vom 1. Juni ker
ausgegeben hat , das ebenso reichhaltig wie die früheren
Auflagen ausgestaltet ist und dessen Angaben als uvbedinssf
zuverlässig zu bezeichnen sind, sodaß es den beteiligten
Kreisen warm empfohlen werden kann . Der Preis stellt iw
bei direktem Bezug vom Verkehrsbureau der Berliner
Hamdelskammer auf 1,35 Mark imd 10 Pf . für Porto.

Stimme « aus dem Leserkreis
(Hier werben solche Znschrlsten deröfieutlicht. die ein allgemein^^7 * •r vv *vv *'* *yui coriTicn ücroTTcntiicoi. otc ein
Interesse in Anspruch nehmen. Auseinandersetzungen versönliEeo

>ltS sind von der Aufnahme auSgekchlossen-'ober verletzendenInhalts
Zum Verbot der vorzeitige » Brotabgabe.

In der Anzeige des Magistrats wird es de» Bäcker«
verboten , vor Montags vormittag das in der neue« Wo«r
fällige Brot zu verkaufen . Daibarck ist der auswärts arbei¬
tende Arbeiter schwer geschädigt. Es sind Hunderte , die
Montags um 8 Uhr , wenn die Bäckerläden noch geschlosse«
sind, auswärts noch zur Arbeit müfien , also ohne Brot de«
ganzen Tag bleiben bei schwerer Arbeit . Ich finde dieie-
der guswärts arbeitenden Klasie gegenüber als ungerecht.

~ " fl ., Zimmerpolier.

r

Geist
rück
ist i:
wird

L
des 1
Tage
Arm
eine
visioi
gim
und
datcr
babei
taub.
Reg
fest.
stab
mößi
trag
hivisi
ieric
zerki

von
ein
an -
verll
Unte
dem
in 3
«ei ci'
stehe
zu d
ler s
Gen'
bota
in d
Rcgi
seine
der '
TU KI
Bef 0)
£>ffi;
Kraf

6

mal,!
von

a»sa
kmai

einte

mmc
Fett¬
farbe
Di«

Aarn
Berk
tag,
wcrb
karte
halte
Kunk
verxs
dem
und
abled

Verse
3usa
Jahr
Haus
vur
Gebü
Hans

«rüsst
«arg,
„ D
Floss
&Ieif
konrn

latzka
Fleii
Reich
verso
im x
Han-
Mer
Mich
lich,
der i
ichgc



Donnerstag , 14. Juni 1917 WleSVadener Neueste Nachrichten Seite 5

Rückkehr der Lycker Geiseln.
- t Königsberg , 13. Juni . (Privattel . zb.)

Don den in die russische Gefangenschaft mitgeschleppten
Kesseln ist der Stadtrat Wrobcl aus Sibirien zu¬
rück ge kehrt.  Die sechste Geisel, Bürgermeister Klei »,
ist in der Gefangenschaft gestorben.  Stadtrat Becker
wird , noch in Sibirien zurückgehalten.

Die Meutereien in Rußland.
an, . v ^ne ! eLg6ur9 ' U- ^ uni- (Wolff-T-l.1
Meldung der Petersburger Telcgraphen -Agentur.
Krregsminister Kerenski  erhielt drahilich den Bericht

des Generals T s che r b a t sch e w, d«r besagte : Nach einem
Tagesbefehl , der die Umbildung gewisser Divisionen der
Armeen an der rumänischen Front  anordnete sollten
eine Infanteriedivision , eine Schützendivision und eine Di¬
vision sibirischer Schützen neu formiert werden Drei Re¬
gimenter weigerten sich,  den Befehl auszuführen
und M nach dem neuen Kampfgebiet -n begehen. Die Sol¬
daten blieben gegenüber den Ermahnungen der Befehls¬
haber und der Offiziere sowie der Dertreter des Ausschusses
taub. Sie verursachten einen Tumult und n a h m e n de n
Regimentskommandeur und sieben Offiziere
fest . Nachdem der Ausschuß der Armee mit dem Gcncral-
stab beraten hatte , beschloß er , Strafmaßnahmen den Unbot¬
mäßigen gegenüber zu ergreifen . Ein entsprechender Auf¬
trag wurde dem kommandierenden General einer Kavallerie-
division erteilt , dem zwei Kavalleriedivisionen ' zwei Jnfan-
teriebataillone , eine Feldbatterie und eine Abteilung Pan¬
zerkraftwagen zur Verfügung gestellt wurden.

Die Abteilung des Generals beseite den Ausgang des
von dem meuternden Regiment besetzten Dorfes , während
ein Vertreter des Heeresansschusscs mit einem Ultimatum
an das Regiment geschickt wurde . Das Ultimatum
verlangte die sofortige Auslieferung des Rädelsführers,
Unterleutnants Filipoff und der Mitschuldigem . und befahl
dem Regiment , sofort nach der anacgevenen Richtung sich
in Bewegung zn setzen. Gegen Abend berichtete ein Ab¬
gesandter dem General , daß eine Einigung nahe bevor¬
stehe. als Filipoff begann , die Soldaten aiifzureizcn und
zu den Waffen zu rufen , wobei er auSrief : die Unterhänd¬
ler feien gekommen , um sie der Freiheit zu berauben . Der
General griff nunmehr das Dorf mit einem Infantene-
bataillon und zwei Eskadronen an . Sobald diese Truppen
in das Dorf eingedrungen waren , nahm das meuternde
Regiment alle Bedingungen an. Filipoff und drei zu
feiner Partei gehörige Offiziere wurden nur mit Mühe
der Wut der angreifenben Truppen entrissen und zum Gc-
nevalsiab der Armee gesandt . Der Kraftwagen , in dem sie
befördert wurden , wurde beschossen. Um d' e verhafteten
Offiziere zu retten , nahm der General perrsönlich in dem
Kraftwagen Platz , worauf das Gewehrscuer aufhörte.

200 Soldaten  des meuternden Regiments wurden
verhaftet.  Der Zwischenfall wurde ohne Blutvergießen
beendet . In der folgenden Nacht begab sich das Regiment
zusammen mit einein anderen Regiment in der befohlenen
Richtung auf den Marsch. Eine Untersuchung der Ange¬
legenheit ist eingeleitet . ^

Kanada gegen die Dienstpflicht.
Rotterdam,  14 . Juni . lWolff -Tel,)

„Morning Post " erfährt aus Ottawa:  Das , Pateu-
a u d c, der die konservative Partei von Oucbck im Kabinett
Borden vertrat , zur ückgetreten  ist , sei ein Beweis da¬
für , wie sehr die Stimmung in Ouebek gegen die Ein¬
führung der Dienstpflicht  ist . ,

Mitteilungen ans aller Welt.
Trauriger Abschluß eines Ausfluges . Ter Schneider¬

meister Blank aus Neukölln und seine 17 Jahre alte Ehefrau
Marie hatten einen Ausflug nach einem Dörfchen in der
Nähe von Trebbin unternommen , um dort Bekannte zu be¬
suchen. Das Ehepaar aß dort Fische zu Mittag und trat
abends die Heimreise an . Hier wurde Frau B. plötzlich von
Unwohlsein befallen , das sich derart verschlimmerte , daß die
Erkrankte bei der Ankunft in Berlin auf dem Anbaltcr
Babnhos bewußtlos zusammenbrach . Die auf dem Bahnhof
anwesenden Sanitätsmannschaften vom Roten Kreuz nahmen
sich der Kranken an und bemühten sich zwei Stunden lang
vergeblich um sic. Endlich wurde ein Arzt hinzugcrufen,
dessen Hilfe leider zu spät kam: Fron Blank war inzwischen
verstorben . Noch dem ärztlichen Befund ist Frau B . vermut¬
lich einer RaHrungsmittelvergiftung zum Opfer gefallen.

Ein russischer KriegSgcfaugcner als Mörder . Eine
schwere Bluttat hat sich in dem osthavelländischen Orte Sce-
bcrg bei Spandau abgespielt . Ter dort wohnende Gastwirt
Kuhlmey beschäftigte seit längerer Zeit einen russischm
Kriegsgefangenen namens Kramnow . Dieser verfolgte die
ans Schlesien stammende Dienstmagd des Wirtes , Marie
Rakotz, mit Liebesanträgen . er wurde aber abgcwicscn . Als
beide sich im Stalle befanden , um das Bieh z» füttern , zog
der Russe plötzlich ein Rasiermesser hervor und schnitt dem
Mädchen die Kehle durch. Trotz des starken Blutverlustes
schleppte sich die Ucberfallcne noch bis zum Hausflur , wo sie
zufommcnbrach und nach wenigen Minuten starb . Der
Mörder versuchte sich auf gleiche Weise zu toten . Allein die
Messerklinge zerbrach , so daß er sich nur ungefährliche Wun¬
den bcibringeir konnte . Er wurde dann von Hausbewohnern
überwältigt und später nach dem Militärlazarett in Döberitz
gebracht.

Eine Kriegerfrau mit zwei Männer ». Durch den Kricg
ist wie aus Leer in Ostfriesland mitgeteilt wird , eine Frau
in dem Orte Hinter -Tbecne in eine eigenartige Lage gc-

komnwn. Sie erhielt im Jahre 1915 die amtliche Rachricht,
daß ihr Mann gefallen sei. In diesem Frühjahr hat sie ftÄ
deshalb wieder verheiratet . Nach jetzt eingetrostencn Nach¬
richten ist der Mann jedoch nicht gefallen - sondern in eSe-
fangenschaft geraten , so daß die Frau nun im Besitze von
zwei Männern ist.

Letzte Drahtnachrichten
OD O 0 ICS= S=^

Eine neue Masieiwssenjive.
Basel.  14 . Juni . «Eig . Tel .. zb.)

„Dailn News " meldet : Die Pausen in den Karnpshand-
lungcn an den Fronten betreffen Vorbereitungen und
Pläne zu einer Offensive , die alle bisl » erig -en
Operationen übcrtreffcn  werde . — In Zusammen¬
hang mit dieser Nachricht des Londoner Blattes steht eine
Pariser  Meldung des erwähnten Blattes , wonach die
englischen Häfen  feit vier Tagen ausnahmslos für
den freien Verkehr gesperrt  sind mst Ausnahme des
schottischen Hafens Greenock.

Die spanische NeulealitLt.
Rotterdam,  14 . Juni . lEig . Tel . zst.f

Der „Daily Telegraf " meldet aus Madrid : Das
neue Kabinett  wird die Neutralität  beibchalteu.
doch ententefrcundlich sein.

Macdonalds Rutzlandrsrse.
Amsterdam,  13 . Juni . lWolff -Tel .j

Wie einem hiesigen Blatte ans Lon dorr  berichtet naird,
sahen sich Macdonalb und Io wett  infolge der Hal¬
tung der Seeleute genötigt , vorläusis die Absicht, nach
Rußland  zu reifen , auszugeben.

Der Bolksveregter Snruts.
Rotterdam,  13 . Jrmi . (Wolff -Tel .j

Der Londoner Berichterstatter des „Manchester Guar¬
dian " erfährt , daß S m u t 8- aufgcfordcrt wird , in das
Kriegskabinett einzutreten . Er wird in jedem Falle noch
mehrere Monate , vielleicht das .ganze Jahr in England
bleiben.

Berantwortltch<»r Politik und steiillUion: B. IS. Lflfenbcrner, Iflt et«
fi&rlflett rcdoktioncllcn Teil: HonS tzlinele. yür f>tn Jnitratoirttll und

aclchSitlicht MlUeiiunge»! t. B. U. B a fil c r. SSniIIlch in Wiesbaden.
Truck u. Bcrlag der Wiesbadener BerlagS -An statt G. w. b. H,

Boraussichtliche Witterung für Freitag, 15. Juni.
Keine wesentliche Aenüerung.

Kmgabe neuer Natten.
In der Zeit vom 12. bis 23. Juni ö. Js . werden im ehe¬

maligen Museum Zimmer 43—45 während der Dicnststunden
von 8 4̂—12^ und 3—5 Uhr neue

Zeitkarten und Suscktz'Zleischkarten
wisgegeben. Vorzulegen find: der Haushaltsausweis . die Mar¬
kmausgabekarte und die seitherigen Jcttkartcn.

Für die Abholung der Karten wird folgende Buchstaben-
rinteilung festgesetzt:

A - Bi am Dienstag , »en 12 . dS. Mts.
El - Do am Mittwoch , »en 13 . ds . Mts.
Dr - Gi am Donnerstag , den 14 . ds . Mts.
GI - He am Freitag , den 15 . ds . MtS.
Hi - Kn am Samstag , den 1« . ds . Mts.
Ko - L,e am Montag , den 18 . ds . Mts.
I -l - Xs am Dienstag , »en IS . ds . Mts.
Ni - Ro am Mittwoch , »en 20 . ds . Mts.

Ru - Sehw am Donnerstag , den 21 . d. Mts.
Schy - V am Freitag , » en 22 . d. Mts.

W - K am Samstag , »en 23. d. Mts.
Kinder im Alter von 7—14 Jahren , welche Milch beziehen,

»erncr die Bezieher von rituellem Fett erlsltcn sogenannte
Fett-Beschräiikungskartc», die durch eine abweichende Pavier-
farbe und den Aufdruck „Fettbczug beschränkt!" kenntlich stnd.
Die übrigen Personen erhalten sogenannte Fett -Vollkarten.

Die Fettkartcn sind von den Karteninhabern mit ihrem
Namen zu versehen und müssen in einem beliebigen der zum
Verkauf zugelaffencn Buttergelchüfte bis spätestens Donners¬
tag, den 28. Juni zur Abstempelung vorgelegt werden. Hierbei
werden die durch ein« übergebruckteFarblini « kenntlichen Gegcn-
karten von den Geschäftsinhabern zu Kontrollzwecken ein be¬
halten. Jede Haushaltung darf sich nur in^einem Geschäft als
Kunde anmclden . Die Geschäftsinhaber sind zur Nackorüstlug
berpflichtet, ob die Zahl der vorgclegtcn Karten mit der aus
dem Haushaltsausweis vcrzcichnetcn Personcnzabl übereinstimmt
und müssen bei vorhandenen Unstimmigkeiten die Abstempelung
ablebncn.

Die Zusatz-Fleischkarte ist mit 8 Abschnitten (Nr . 13 bis 20)
Ersehen. Da voraussichtlich auf die letzten 2 Abschnitte kein
Zusatzfleisch mehr zur Ausgabe gelangt, wird von den im vori-
3ahr« mit einem Einkommen von mehr als 5500 A  veranlagten
Haushaltungsvorständen die festgesetzte Kartengebiihr zunächst
uur für die ersten 6 Abschnitte <Nr . 13 bis 18) erhoben. Die
Gebühr beträgt für die Bollkarte bei einem Einkommen des
Hausbaltungsvorstandes

von mehr als 5500 A  bis einschl. 6500 A — 4 .20 Jl
von mehr als 6500 A  bis einschl. 9500 .Ä — 2.40 Jl
von mehr als 9500 A  bis einschl. 14 500 A =  3.60 Jl
von mehr als 14 500 ^ s^ -4.50 Ji.
KinSerkarten kosten die Hälfte. Die zu zahlende» Betrüge

Lüsten abgezäblt bereitgehalten werben, sofern sie nicht auf
bargeldlose Weise entrichtet werden.

Diejenigen Haushaltungen , welche aus irgend einem Grund«
Eiojschzusatz noch nicht bezogen haben, müfscu bei Bezug der
^iejschzusabkarten durch Vorlage des Steuerzettels ihr Ein¬kommen Nachweisen.
, Fleischselbstversorger erhalten im allgemeinen keine 3u-
mtzkarten. Nur soweit ihnen zum Bezüge kleiner Mengen frischen
Fleisches Neichsfleischkarten belasten sind, können sie für iede
Neichsfsejschkarte eine Zusatzfleischkartebeantragen . Flcischielbst-
^sorger , die entgegen dieser Bestimmung zuviele Zusatzkarten

Besitze haben, werden ausgesordcrt. diese unter Vorlage ihres
vaushaltsausweises vor Abholung der neuen Karten im Zim-
b̂ r 3 des ehemaligen Museums zurückzugeben. Strafanzeige
»'ttd in diesem Falle nicht erfolgen. Dagegen wird unnachsicht-
siE Strafantrag gestellt werben, wenn bet der mit der Ausgabe
5 ,l neuen Karten verbundenen Nachprüfung Unregelmäßigkeiten
^gestellt werden.

Die Zusatzslejsihkarten müssen bis spätestens am M ittm  och,
den 4. Juli in derjenigen Metzgerei zur Abstempelung vorge¬
legt werden, in welcher der Karteninhaber nach Ausweis seiner
Neichsfleischkarten kaufbcrcchtigt ist. ^

Wiesbaden , den 10. Juni 1817. 7iri
Der Magistrat.

MWsk für Milt ni SM.
Von heute ab gelten folgende Richtpreise:

Ware Erzcngcrtzöchst- Großhandels¬ Kleinhandels¬
preis je Pfund preis je Pfand preis je Pfund

Spargel 1. Sorte 63 4 ,75 4 90 4
Spargel 2. Sorte 32 '4. 40 4 50 4
Supvenspargel — 25 4 35 4
Erbsen 30 4 30 4 50 4
Zuckererbsen 35 -s
Karotten mit kurzem Kraut

45 4 co 4

(Mistdectware ) — 5a 4 70 4
Rhabarber 10 4 15 4 20 4
Römischkohl 18 4 22 4 28 4
Spinat 18 4 22 4 28 S
Erdbeeren 1. Babl CO 4 75 4 100 4
Erdbeeren 2. Wahl 30 4 40 4 55 S
Walderdbeeren
Stachelbeeren

80 4 120 4 150 4

reif oder unreif 25 'S 35 4 45 4
Kirschen 38 -4 46 4 60 4

Di« Gemüsehändler sind ans Grund der Verordnung vom
27. Oktober 1915 über de» Preisaushang verpflichtet, die von
ihnen gefordcrirn Preise sowohl im Schaufenster wie im Ver¬
kaufsraum in schwarzen, mindestens 2 Zcntinictcr großen Buch¬
staben auf iveiücm Untergrund an gut sichtbarer Stelle auszu-
hänac». Tic ausgebängtcn Preise dürfen nicht überschritten
werden. Ziiividcrbandlungen werden bestraft.

Wiesbaden , den 18. Juni 1917.
Der Magistrat.

AeiliiMWil Her BkslliUSell-Zinveisuiiß.
Die Kunden der Bäckerei Ad. Frenz , Blücherstraße 88, welche

vorläufig der Bäckerei Hch. Streib , Blücherstr. 48 zugewieicn
waren , müssen nunmehr unverzüglich bei letzterem Bäcker die
Kundcn-Gegenkartcn abbolen und zusammen mit den Kunden¬
karten unter Vorlage des HausbaltsaliswcÜcs auf Zimmer 5
des ehemaligen Museums vorlcacn, um neue Karten für den
Bäcker zu erhalten , für den sie sich entschieden haben.

Wiesbaden . 13. Juni 1917. ' " r
Ter Magistrat.

k)olzverkräufe
der Gberförsterei Wiesbaden.

I. Miltwoch, den 20. Juni 1917, vormittags 10 Uhr im
„W a l d h ä u s die n" bei Wiesbaden , aus Distr . 5 Stein¬
haufen und Total . Eichen:  2 Rm. Scheit. B u chen:
320 Rm. Sckz-eit und Kniivv., 25 Hdt. Wellen. Birken:  1 Rm.
Scheit. Nadelholz:  13 Rm. Scheit und Knüpp. An einen
Käufer mevd-en nicht mehr wie 12 Rm. Derbholz abgegeben.

II. Sonnabend , de» 28. Juni 1«17, mittags 12 Ubr auf
Stativ » Eiserne Hand  bei Wiesbaden. Eichen stamme:
Distr . 26 Hengberg und 31 Mausheck 8 Stck. 3. Kl. = 11 Fm.,
37 Stck. 4 KI. - - 31 Fm., 91 Stck. 5. fit = 50 Fm.: Distr . 72
und 73 Lauter 1 Stck. 3. Kl. U8 Fm .. 1 Stck. 4. Kl. 0,7 Fm.
Distr . 52 Rübchen 1 Stck. 3. Kl. 1,3 Fm.

K ir sch bau mst äm inc : Distr . 26 1 Stck. 3. Kl. 0,5Fm .,
2 Stck. 4. Kl . — 2 Fm . L i n d e n st äm m e: Distr . 26 1 Stück
3. Kl. — 1,3 Fm., 1 Stck. 4. Kl. — 0,5 Fm . Nadelholz:
Distr . 7 Kinelborn 9 Stämme 4. Kl.— 2 Fm., 30 Stck. Derb-
stangcn: Distr . 49 Eickbach und 51 Miihlrod 65 Stgn . 4 Kl. ca.
70 Rm . Sch eit und Knüppel,

%\t ßrnteslachek-Erhebung
am 15. bis 25. Juni ö. Js . erstreckt sich auf den sclömätzigen
Anbau von:

Weizen, Svelz, Roggen, Gerste, Hascr, Menggetreiöe,
Buchweizen, Hirse, Erbsen und P êiuschken: Etzbobnen
sStaugeu - und Buschbohnen) , Linsen, Acker- sSa «-)
höhnen, Wicken, Mischfrucht zur KLrnergewinnung : Lu¬
pinen, alle Arten von Hiilserifriichtcnzur Griinfutter-
gewiunnug : " Raps muH- Rübsen, Rohn , übrige Ocl»
saaten : Flachs sLetu), Hans: FrüSkartoffeln , Spiit-
kartoffeln : Zuckerrüben, Nunkelriiben, Kohlrüben und
A., Möhren (Karotten ) : Gemüse zur menschlichen Nah¬
rung : Klee aller Art.

Sluberdein sollen die Flächen des nicht bestellten Ackerlan¬
des . die Beiväsierungs- und .andere Wiesen mied die Dauer - «nd
Ackerweiden festgestellt werden.

Sollte zur Zeit der Erhebung noch nicht alles bestellt sein,
so ist gleichivohl die noch zu bestellende Fläch« mitanzugebcn . Ge¬
wächse, die nur gartenmäßig . d. h.. in Haiisaärten , Schreber¬
gärten ustv. augcbaut sind, bleiben außer Betracht.

Die Ernteilächeu sind in Morgen — IM Ruten anzusebe»
(1 Morgen — )̂ Hektar). Anzeigepflichtig ist derienige , der die
Bodensläche bewirtschaftet,. oder kein Stellvertreter.

Die Angabe der Erntefläche hat durch) den Betriebsinhaber
oder seinen Stellvertreter zur Ortslistc derjenigen Gemeinde zu
crfoliwn, von der ans die Bewirtichasiung erfolgt.

Betriebsinhaber oder Stellvertreter r >on Betriebsiirbabern,
die vorsätzlich die Angaben, zu denen sie verpflichtet sind, nicht
oder wissentlich unrichtig ober unvollständig machen, werden mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu Zehn¬
tausend Mark bestraft. — Betriebsinhaber ober Stellvertreter
von Betriebsinhaber », die fahrlässig die Angaben, zu denen sie
verpflichtet sind, nicht oder unrichtig oder inwollstäivdig niachcn,
werden mit Geldstrafe bis zu Dreitausend Mark bestraft.

Mit dem Hinweis, daß diese Erhebung die Grundlage kür
die Versorgung im kommenden Ernteiahr bildet, fordern wir
alle Beteiligten auf. vom 15. bis 25. chs. Mts . ihre Ervteslächeu
genau und gewissenhaft im Rathaus — Zimmer 42 — in den
Vormittagsdicnststiuiden anzuzeigen: Frarrebogeu für größere
Betriebe können daselbst zur Ausfüllung erhoben werden.

Wicsbad' n, den 11. Juni 1917. ms
Der Magistrat.

k)olzverkauf
der Oberförsterei ChaAsseehaus

am Donnerstag , den 21. Juni 1817. vorm . 8 Uhr im Gasthaus
„Taunusblick" (Babnhos Chausiaehaus):

aus H e i L ek 0 v f: Distrikt 83, 34, 38 — mit Suter Slbstihr
Buchen:  365 Raummeter Scheit, 58 Raunrmeter

Knüppel:
aus Rotekreuzkvvf:  Distrikt ID

Buchen:  35 Raummeter Scheit und Knüppel:
aus Tannen  stück : Distrikt 39 (Fichten abtriehsslblag)

Fichten:  78 Raummeter Brcnnkniivpel.
Zug-Ankunft tu Chausseehaus 7.28 — Rückfahrt „ ach Wies¬

baden 10.05 Nbr vorm. 1029

A», 22. Juni 1817, vormittags 18 Uhr. wird au Gerjchts-
stellc Zimmer Nr. 61 das Wr-ßn- und Geschäftshaus mit zwei
Seitenflügeln links und rechts, Hofraum und Hausuarteir. Tau-
uiksstraße 49 hier, 8 Ar 71 Quadratzneter , zwangsweise per»
steigert.

Wiesbaden , den 9. Juni 1917. 1027
Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.
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in allen Farben u .Grössen

audi für starke Damen

185°° 89°° 69“

79°° 49 °° 29°°

liFSi r
iimii

Röcke
schwarz , blau , braun

in allen Grössen
54 °° 42°° 32°°

1025
BEKLEID

LANGGASSE Np. 32.

Kausuliillnische Angestellte
wenden sich zur Vrlangung von Stellen stets am besten an ihre berufsständischen Vertretungen
Der Kaufmännische Verein Wiesbaden vermittelt während des Krieges Stellen völlig gebühren¬
frei und ohne Rücksicht darauf , .ob die Stellensuchendcn dem Kaufmännischen Verein oder einem
der arideren !cmfnj- Verbände angehören . - Der Kaufmännische Verein Wiesbaden ist Mitglied
der G. K- S . (Gemeinnützige Kaufm . Stellenvermittlung der Verbände, Sitz Berlins und erhält
allwöchentlich die Liste der aus allen Großstädten Deutschlands der G- K. S - gemeldeten offenen
Stellen . Bei uns Stellen Suchenden steht diese zur Einsicht offen. - Die Stellenvermittlurw
des Kaufmännischen Vereins ist in starker Zunahme begriffen. Die Gesamtziffer des Jahres 19i«
ist bereits im ersten Quartal 1817 weit überschritten. Der Kaufmännische Verein wird nicht
nur in steigendem Maße von ersten Handels - und Industrie -Firmen für die Besetzung von Steller
in Anspruch genommen, sonvern auch vielfach von Behörden , Kommunal-Verwaltungen rc- —
Kostenlose Auskunftserteilung in allen kaufm. Fragen , wie Kündigung, Krankheitsfälle , Konkur.
renzklausel rc- rc-

Aaufmämischer verein Wiesbaden L v . .
1023 Geschäftsstelle : Luisenstratze 26 . — Fernsprecher 6183.

««IWmde MiSt Seife
mit höchster Waichkraft Pfd . 1 Mk.
Philivvsberg 3-3. Pt . I. 10270

== ttönigliche Schauspiele . ------ -
DamrerLtag, den 14. Juli , abends S.M Uhr, Abonnement D.

Carmen.
vpcr t« 4 Akte» von ©. Sizct. Text von H. Mellhac und L. tzalcvy.

I » Szene gefetzt oo» Herr» Oöer°Regisfeui Mebus.
Sarme« . Fil . Bommer
Do« Jose, Sergeant , » » , , , , , . Herr Scherer
Escamillo, Stierfechter , Herr Getffe-Winkel
Zuniga , Leutnant . Herr Eckard.
NoraleS , Sergeant Herr Rehkops
Mcaela , ei» Bauernmädchen. . . . . . Frau Krämer
Lillas Pastia, Inhaber einer Schenke . . . Herr Spieß
Dancairo, Schmuggler . . , . Herr von Scheuck
Remendado, Schmuggler,  Herr Haas

s • * » * Frau Friedfcldt
* • i i i , Frl . Rose

Herr Baumann

FraSanlta , Zigennennädche«
Mercedes, Zlgeunermädche«
Ei« Führer . . ^ _ _ _

Soldaten , Straßenjungen, Ztgarrenarbetterinree», Zigeuner , Zigeunerinnen,
Schmuggler, Volk.

Ort und Zelt der Handlung: Spanien 1820.
Der im zweiten Akt vorkommende Tanz wirh ausgeführt von den Damen
Salzmann , Mondorf, Amalie Gläser, Sophie Gläser, John , Lewendcl,

Neffcrdorf «nd Acikerth.
Mustkalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother.

, Spielleitung! Herr Ober-Regisseur Mebus.
Eturtchtmig d-S Bühnenbildes: Herr Maschineric-vber .Jnspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende nach 9.45 Uhr.

Wochenspielplan. Freitag, den 18. Juni , bleibt das Königliche Theater
Geschloffen. — Samstag, IS., abevbS B.30 Uhr, AS. St.: Die Hugenotte,,.
— Sonntag, 17., abends 7 Uhr, Ab. C.: Sah ' ein Knab' ein RöSkein
steh'«.■- - - » _

Residenz-Theater. - - ----
Donnerstag, de» 11. Juli . Abends 7.30 Uhr.

■ o- Sommerspicle. Leitung: Curt von Möllendorff.
Der Juxbaron.

Posse mit Gesang I» 3 Akten von Pordes-Milo und Hermann Haller.
.G-savgstext- von Willi Wolfs. — Musik von Walter Kollo.

"' s Spielleitung: Curt von Moellenborsf.
Musikalische Leitung: Kapellmeister Artur Holde.

Hngo Kindisch, Margarinefabrikant . . . . Heinrich Kamm
Z-rlin -, seine Frau . . . Minna State
$uSfl, » j * . . Lilly Jansen de Garmo
Sophie, Studentin der Philosophie, , . .

' deren Töchter
Hans von Grabow, Hllda'r Gatte . . . .
Alexander Christlich r . Kimmel-Ne «roba «

4 " Rittergutsbesitzer , Grabows Freund
Blaukehlchen. . . .
Etotterwilhelm, . .
Spiegelverg, . .

Landstreicher
Der Landrat .
Der Apotheker . . , , , . . . . . .
Franz, . . ,,,,,,,, , , , ,

- Amelie Brandt
r in Diensten Srabmo»

; Steppet , Barbier . . , , ,
B-rontka, Bauernmädchen ,
Ein G-ndarmertewachtmeister. . . . . .
Johann , Hausknecht

Meta Scheute»

Alfred o. Krebs
. Fritz Schlotthaucr

Gurt v. Moellenborsf
Hans Albers
Johann Guter

Hans Hoerning
Erich Möller
Michael Schmidt

Gustav Froboesc
kl. R -inhold
Gustav Helfer
Wilhelm Müller

» Gäste, Dienerschaft, Hausgesinde.
Ott der Handlung: Das Gut oo» Grabows. — Zeit : Gegenwart.

Ende 10 Uhr. °
greitafl, den 15. Juni , abends 7.80 Uhr : Bei kleinen Preisen : Das

«lückSmäbel. — CamStag, de» 1«., aSenbs 7.80 Uhr: Der JuxSaro « . —
Sonntag , 17., nachmittags 8.30 Uhr: Da» Glücksmädcl. fKleinc Preise .)
Abends 7.30 Uhr: Der Juxbaron.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag ;. 14 , Juni:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonneuients -Ronzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

j Stadt. Kurkapellmeister,
1 . Ein Abenteuer Handels,

Ouvertüre Reinecke
2. Abendläuten , Idylle
3. Polonäse aus der Faust-

Musik Lassen
4. Masdika , Mazurka
5. Ouvertüre zur Oper „Der

Kadi“ Thomas
6. Ballettmusik aus „Rosa¬

munde “ Schubert
7. Fantasie aus der Op. „Der

Waffenschmied “ Lortzing
3 . Marine-Marsch Thiele.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Horm. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
7 . Ouvertüre zur Operette

„Fatinitza * Suppe
2. Humoreske aus derOperette

„Orpheus in der Unterwelt“
3. Walzer aus der Operette

»Die geschiedene Frau “ Fall
4. Filja -Lied aus der Operette

„Die lustge Witwe “ Lehar
5. Potpourri aus der Operette

„Der Zigeunerbaron“
6. Walzer aus der Operette

„Der Obersteiger, , Zeller
7. Potpourri aus der Operette
L »Pcieabiat“ „ , Nedbul

Kittephon iÄ “t
Die Lirblirrg- fran des

Maharadscha.
Schneepflug iur hoh .Rorven

Tintenteufelchen.
Kühler, angenehmer Aufenthalt
auch an beiß.Tagen . Gute Musik.

€ ba Iia.
Kirckgasie72. Tel. 6137.

Erstaufführung!
Treue hier— Verrat dort.

Schauspiel a. b. rumän . Feldzug.
Kartoffclpcterchen.

Heiteres aus der Landsturm zeit
Auch für die Jugend erlaubt.

Di. H. Wicke
verreist

. bis Ende Juni.
Vertreter für Kaue _
u. all§. Krankheiten g
Dp.  Minor,

Schwalb.Str.EckeMichelsberg
Vertreter für Frauenleiden

Dp . Schneider,
- Wilhelms trauen 42. -

mm Sender
Bleichstratze 20 neben beut = =

stLbtischen Milch -Verkauf
empfiehlt

Erdbeer-Eis aus nur frischen Früchten,
Schokoltlde -Eis , sowie stets frischen ff. Pudding

Portion 30 Pfennig . 1028

Sclbstkäuser, verabschiedeter Offizier sucht
„kleinere Villa mit Garten"

in Wiesbaden zu kaufen.
Größere Anzahlung oder Barzahlung . Ausführliche An-

aebote mit Angabe der Zabl u. Größe der Zimmer , äußer¬
stem Preise, Grundstückgröße rc. an E. K. 17 postlagernd
Meschede i,Äeflf . 1007

£ KllllWlkMÄII
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packten oder zu kaufen gesucht.
Südlage oder Stadl bevorzugt.
Offerten u. M. 667 an d. Fil . ds.
BI .. Mauritiusstr . 12. f7641

siubrlente und Taglöhner
lür Müllabfuhr sucht 6476

flock. Schiersteiner Str . 54c.

Zu vermieten

Der Wohnungs-Anzeiger
der „Wtesbad . Neuesten
Nachrichten “ enthaltend
über 600 Wohnungen,
möbl . Zimmer , Läden
usw . erscheint re gel¬
mäs sig in der Dienstag-
und Samstag -Nummer.

Villamit

Salten
in - er Ritze Wiesbaden»
iu mieten ti. ji Inm  zesicht.

Anerbieten unter 'VF. 332
an die Geschäftsst. d. Bl. » »

f Offene Stellen^
Küfer.

tüchtige nüchterne Leute
gegen hohen Lohn evt. dauernd

gesucht. 10330
Zeutschrr LWer-Skreist,

Kellerei Eltville.

Hausdiener
sofort gesucht.
Z. Sacharach,

webergaffe 4,Torrin-.
1001

kWiz; ßiisslltkilkk
in meiuSäae »«rkviebrich a.Rtz.
auf daaerutz gefuckt. 10226

Näheres Zimmkrmeister flop»,
Klopstochflraße 19.

Wmm gescht.
Hoch. Dotzb. Straße 108. 10323

e
Hoch. DotzbeimerLtr.109. fl0322

Lehrling
® « Ä * ‘^«oen sofortige Beraiitungstzr

Rietschmann.

Hausdurscheuß
«cklcht . » fe *fcta « 8K.

lotlllillllfl!
•ewnitStc Masch.- u. Kurzschrift-
LOreiberiiinen mit auter prakti¬
scher Rusbrldnna . erhalte»

sofort Stellung
durch den Stellennachweis des

SnslllllMischknPereilis
«eschäftsstelle : Lnisenstr . 2«.

lkm
oder Urtznlein zum An-
lernen für den Fahrstuhl

gesucht.
Staenfcttf Filier,miss

8 . «i. i . H. [f7638

StfiielxBiige
Sfrkfluiffinnnt

für HanStzalt ersucht.
Stellung dauernd und

ent bezahlt.
Offert ,m-Bild u . Zeuan.
a LarmstadterBazar,

Darmstadt . 10831

Ach suche rnm (1022

Wsosilm in WMI
junges krflftiaeS « flbchen

oder Ur «n,
wöchentlich einige
Male nachmittags.

Sldelheidstrafle 7«. P.
Vir suchen

für unsere Munitionsfabrik.
Rhein-LlettrizitNr -Gesellschaft,

f7630 8ren »ftratze 5.

ZeilmMcherlii
bei gutem Lohn sofort
gesucht. V. 163

Wie«4avener
Neueste Nacheichten.

Junges tückt. Dieufl « iltzcknl
mit gut. Zeug», auf 1. Juli »u
3 erwachsenen Personen gesucht.
Perlöntiche Neldungen . 10252

» » der Sii»,kirche 4. S Tr.

Tüchrige Annrtzeitorin
sucht BrKckuer»Nutzl,
17835 Rieblstr . 30.

Sflui .efrtf.Maib . Kauatiftau
mtätöäSuTjilä

Tiermarkt
Schlacht¬
pferde

sowie Rot-
schlachtungen

kauft zu
höchsten preisen

Karl Capito , Wiesbaden,
Waldstr. SO. Eo Tel. 1461.

^ ». Schlacht.
pferde

zu kaufen gesucht. 10188

Li UIBmann,
Mauergafle 12. Sei.3244.

Schlachtpserde
kauft zu jeder Zeit

Hugo Keßler
Sellmunüflr . 22 Telefon 2612.

Sechs Wochen alte M
zu verkaufen . (Jvilvl
£9250) Lchürg , Aarstr - 29.

Drei vrima Lchweizer Milcki-
zieaen zu verkaufen. «17640

Bieritadt , Hofftrahe 1.

r Uauf-Sesuch« Z
Seit- ml Beinlortai,
Mein, alte Kaln-

Iflnfet«nt hatten
auch zerriflene, lauft ieb. Posten
zu stoben Preisen 10245
Acker, WellriMM 21.

Telephon S « » ü.

Piatiino
gegen dar

grruedt.
Off, u. R.11La.d.Sxv .d.Bl . *1558

Briefmarken - u. LiebigbilSer-
samml.kft. Seibel .Jahnltr .34,1.r.

3u verkaufen ^
Ein Kinöerklavvwagen mit

Verdeck, sowie ^ ederdeckbett und
verschiedenes billig abzugeben
Göbenstraße 7, zweites Hinter,
haus, 1. links. Mebnert . fb9252

AntikeZittnsachen
u. sonstige Altertümer verkauft

A . Gehrig , Rauenthal , Rh»,
Zirka 140 Nuten Klee- und

Wiesenbeu zu verkaufen.
Zu erfragen bei ü übler,

Frankfurter Straße 102. <1614
Zweiräderiger gut erhaltener

Handkarren zu verkaufen.
176421 « dlerstraße 67. $ .

Micklappen in allen Farbe«
und Größen zu verk. 17634

Helcnenstraße 30, 2. links
Sehr gute Nähmaschine. 28 M.,

z.verk.Friebrichstr. 29,1.r . (7639

verschiedenes^

W -BerW
Zreitag

alle Sorten Fische frisch ein-
treffend zu billigst. Tagespreisen.

Ellenbogengasse 6.
Telefon 397 » . “M,

KM „ m°
wagen, elcktr. Klingeln werden
fachgemäß billig ausgefübrt.

Traugott Klauh , Mechaniken
102441 Bieichstr. 15. Tel. 4806.

llflttllKlisGesuche . Steuerrrkla-2IUUIfW3" mat .. Gnadengesuche,
XecktsanSkünfte u . alle oorkom.
fchriftlickenÄrbeiten besorgt mit
best.Erfolg d.BüroKinkel Aiesb.,
Walramitra ße 21,1. Stock rechts.

iscke Gesuche, Re¬
klamationen in al¬
len Fällen. Rat in
Renten -Ilngelegen-

beitcn durch Büro  G ul lick,
Rbeinstratze 60. 10060

Militär-:
Gemätz Bekanntmachung Nr. H. 1. 1886/3. 17 KRA betr.

Bestanöserhebung von NadelrunLholz vom i . 5. 17 ist als Stich¬
tag für die am 1. 5. 17 vorhanden gewesenen Vorräte an ge¬
fälltem NwdelrunSholz der 15. 8. 17 bestimmt worden.

Auf die Pflicht zur Meldung wird besonders hmgewöek«.
Mainz , den 5. 5. 1917. na

Gouvernement der Festung Kainz.

Tonneaber«. — Bekam>t» ach»ng.
Betrifft : Die Vernichtung irr Raupen des Ringelspinners und

der » pselgefpinftmottc.
Durch das allgemeine starke Auftreten der Raupen des

Ringelivinners und "Sei Avfelbaumgesvinstmotte (Marramxnl,
erleide: der Obstbau sehr großen Schaden. Ich veranlasse Lader
die OrtspolizcibehorLen des Kreises unter Hinweis auf 8 368
Nr . 2 d«I U.-St .-B.-G.. Len Obftbawnbesitzern Lie fofortis«
Vertilgnua der SchäLlinge aufzugeben.

Die Vertilgung Ler Ringelfpinnerraupen erfolgt durch Zer¬
drücken der in den Astgabeln befindlichen Gefpinnfte. was be¬
sonders zur Morgenfrühe z-u geschehen hat , La die Raupen sich
während des Tages nicht in den Nestern befinden.

Die Gespimrstmotten werden durch Ahschneiden und Ber-
»ichten der an den Enden der Zweig« befindlichen schmuriaweii
gefärbten Gelpinnste oder mittels einer Rcmvenfackel bekäwvst-
wobei zu beachten ist. Laß keine Raupen entschlüpfen, da sich diei<
bei Berührung des Gesvinnstes rasch an einem Faden zur Erd«
lassen. Gesammelte Gespinnste sind sogleich zu verbrennen : das
Ausbringen auf die Feldwege ist unstatthaft . Die Feldhüter
haben die richtige Ausführung der Bekämpfung zu kontrollieren
und sie nach Möglichkeit zu unterstützen. Ueber das Geschehen«
ist mir bis zum 20. k. Ms . zu berichten.

Wiesbaden, den 22. Mai 1917.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.
Wird veröffentlicht.
SonaeAberg. den 12. Juni 1917. iCa

Der Bürgermeister . Buchelt.

Soinenberg . — Bekanntmachung
Tie Haltung eines Gemeindcebers ist in Aussicht genommen

und soll dem Mindeftfordernden übertragen werden. Der 0->er'
Haltung werden ähnliche Bedmgunaen wie der Bmllenhaltn« !^
Grunde gelegt. Diejenigen Landwirte, welche Me Haltung &e8
Seaneindeeber» übernehmen wollen, müssen ihre Offerten rer«
schloffen bat spätastens 16. Juni , vormittags 12 Uhr dem
meindeporstand schriftlich einreichen. I

Sonnenberg , den 6. Juni 1917. ^
jl - “ . ■« Der ßmmtvuüut. Ar
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